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I VORSTELLUNG DER PRÄVENTIONSMASSNAHME 
„Es war einmal … MÄRCHEN UND DEMENZ - MULTIMEDIA“

MÄRCHENLAND – Deutsches Zentrum für Märchenkultur beschäftigt sich seit 30 Jahren professionell 
mit dem Thema Märchen. In unseren durchschnittlich 2.500 Veranstaltungen pro Jahr entwickeln wir 
auf der Grundlage des vielseitig nutzbaren Mediums Märchen sehr unterschiedliche Formate, bei denen 
wir Märchen als Inspirations- und Stimulationsquelle für verschiedenste Bedarfslagen und Zielgruppen 
nutzen. MÄRCHENLAND setzt den Kulturträger Märchen als emotionale, traditionelle und innovative 
Kraft auch in der Altenpflege ein. Vor diesem Hintergrund führten wir im Auftrag des Bundesministe-
riums für Familie, Senioren, Frauen und Jugend die vierjährige wissenschaftliche Studie „Es war ein-
mal … MÄRCHEN UND DEMENZ“ durch, die die positive Wirkung auf das mentale Wohlbefinden von an 
Demenzerkrankten sowie auf das Pflegepersonal belegt. Auf der Basis der gewonnenen Erkenntnis-
se hat MÄRCHENLAND das in Deutschland neuartige Gesundheitsförderungskonzept „Es war einmal…  
MÄRCHEN UND DEMENZ“ erarbeitet. 

Mit dem Ziel, in den schwierigen Zeiten der COVID-19 Pandemie den Bewohner*innen sowie den Mitarbei-
tenden von Pflegeeinrichtungen schnell und unkompliziert zu helfen, bietet MÄRCHENLAND die Präventi-
onsmaßnahme: „Es war einmal… MÄRCHEN UND DEMENZ - MULTIMEDIA“ digital an. 

Die Präventionsmaßnahme entspricht den Leitlinien für Prävention in stationären Pflegeeinrichtungen 
nach § 5 SGB XI des GKV-SV sowie des GKV-Leitfadens für Prävention nach § 20, 20a und 20b SGB V und 
ist unter Berücksichtigung der Einschränkung der Besuchsrechte für Pflegeeinrichtungen aufgrund des 
Inkrafttretens des Infektionsschutzgesetzes durchführbar. 

MÄRCHENLAND – Deutsches Zentrum für Märchenkultur gGmbH führte die Präventionsmaßnahme  
„Es war einmal … MÄRCHEN UND DEMENZ - MULTIMEDIA“ 2020 in 50 bayerischen stationären Pflegeein-
richtungen durch. Die Grundlage für die Leistungserbringung ist die Kooperationsvereinbarung nach § 5 
SGB XI über Leistungen zur Prävention in stationären Pflegeeinrichtungen in Bayern. 

Der Vertrag wurde geschlossen zwischen MÄRCHENLAND und:
· Pflegekasse bei der AOK Bayern
· IKK classic, Landesverband Bayern
· Knappschaft, Regionaldirektion München
· Sozialversicherung für Landwirtschaft Forsten und Gartenbau – SVLFG

EINE PRÄVENTIONSMASSNAHME 
ZWEI ZIELGRUPPEN 

Das Besondere der Maßnahme „Es war einmal… MÄR-
CHEN UND DEMENZ - MULTIMEDIA “ ist ihre nach-
weislich positive Wirkung sowohl auf Senior*innen mit 
(und ohne) Demenz, wie auch auf deren Betreuungs- 
und Pflegekräfte. Die Lebensqualität wird nachweis-
lich verbessert:

· Stärkung kognitiver Fähigkeiten
· Verbesserung psychischer Gesundheit
· Förderung des Wohlbefindens
· Soziale Interaktionen
· Optimierung motorischer Kompetenzen
· Unterstützung der Gemeinschaftsbildung und Teilhabe
· Reduzierung von herausforderndem Verhalten
· Vorbeugung von Depressionen

Hiermit verbunden ist eine merkliche Erleichterung 
des Pflege- und Betreuungsalltags. Die Maßnahme ist 
der Verhaltens- und Verhältnisprävention zuzuordnen. 

DEMENZPRÄVENTION  
NEU GEDACHT UND  
PROFESSIONELL GEMACHT

Professionelles und regelmäßiges Erzählen/Vorlesen 
bekannter Märchen hat einen positiven Einfluss auf an 
Demenz erkrankte Menschen. Daher ist das von MÄR-
CHENLAND entwickelte Märchenerzählen/Vorlesen 
nach wissenschaftlich erforschten Qualitätsstandards 
auch als VIRTUELLE MÄRCHENSTUNDE wirksam. 
Ausschlaggebend ist die regelmäßige, strukturierte 
und beständige Anwendung der Märcheninterventionen 
in Ihrer Einrichtung, um einen niedrigschwelligen und 
emotionalen Zugang zum „Publikum“ herzustellen. (2) 
Gleichzeitig wird Ihre Pflegeeinrichtung in die Lage 
versetzt, die Interventionen nach unserem Qualitäts-
standard selbstständig durchzuführen: Diesbezüg-
lich bilden wir die von Ihnen dafür bestimmten Pfle-

ge- und Betreuungskräfte in Online-Schulungen zu 
Märchenvorlesern*innen aus (3.) In Verbindung mit 
dem von MÄRCHENLAND bereitgestellten Arbeits-
material („MÄRCHENLAND-Boxen“ und „MÄRCHEN-
LAND-KOFFER“) erreichen Sie einen optimalen und 
langfristig wirksamen Einsatz des Mediums Märchen 
als psychosoziale Intervention in Ihrer Einrichtung (4.) 
Wir unterstützen Sie dabei nicht nur durch ein initiales 
Strukturierungsgespräch (1.), sondern auch durch eine 
projektbegleitende, fragebogenbasierte Evaluierung 
(5.) und durch ein Auswertungsgespräch (6). 

DAS MÄRCHENLAND-PORTAL 
ALS TECHNISCHE BASIS

Um MÄRCHEN UND DEMENZ - MULTIMEDIA so ein-
fach wie möglich für Sie zu gestalten, haben wir ein 
DIGITALES MÄRCHENLAND-PORTAL entwickelt. Es 
dient als Informationsquelle über das Projekt, als 
eine sichere Plattform zur Durchführung von Grup-
pengesprächen und Schulungen und es ermöglicht 
die schnelle Benutzung von Materialien zur Projekt- 
durchführung. Nicht zuletzt dient es als internes Netz-
werk in der Pflegebranche!

BESTANDTEILE DES MÄRCHENLAND-PORTALS

· Info-Point
· Arbeitsplattform
· Mediathek
· Online-Stammtisch 
· IT-Hotline, Support und Coaching

MÄRCHENLAND unterstützt Sie mit Rat und Tat bei der 
digitalen Umsetzung der Maßnahme. 
Nachdem die technische Ausrüstung Ihrer Pflegeein-
richtung analysiert wurde, wird bei Bedarf eine Ba-
sis-IT zur Verfügung gestellt. Neben einem initialen 
Online-Coaching steht Ihnen eine IT-Hotline zur Ver-
fügung. Ein versierter IT-Spezialist erklärt die techni-
schen Nutzerschritte und richtet bei Bedarf per Team 
Viewer die Anwendungen ein.
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DIE ZENTRALEN BAUSTEINE 
DER MASSNAHME

1. Klärung der Ausgangs situation per Telefon-  
oder Videokonferenz
MÄRCHENLAND strukturiert die Eingliederung der 
Maßnahme in Ihren Pflegealltag! In einem initialen 
Strukturierungsgespräch mit dem Steuerungsgre-
mium wird die Ausgangssituation Ihrer Einrichtung 
ermittelt und die Umsetzung der Maßnahme an die 
Bedürfnisse Ihrer Einrichtung individuell angepasst. 
Dabei werden die dafür zuständigen Personen, regel-
mäßige Termine und feste Räume für die Märchen-
interventionen festgelegt und die Demenzstufen und 
Biografien der Bewohner*innen analysiert. Im zwei-
ten Schritt werden die Erwartungen des Pflegeperso-
nals an die Multiplikatoren*innen-Schulung und an 
den Einsatz der Arbeitsmaterialien erfragt.
Das Steuerungsgremium trägt nachhaltig zum Erfolg 
der Maßnahme bei und sollte idealerweise aus folgen-
den Vertreter*innen bestehen: Einrichtungsleitung, 
Pflegedienstleitung, Pflege- und Betreuungskräfte, 
Verantwortliche für das Qualitätsmanagement, Heim-
beiräten oder –fürsprecher*innen, gesetzliche und 
Angehörigenvertreter*innen, Vertreter*innen der 
Pflegebedürftigen.

2. VIRTUELLE MÄRCHENSTUNDE „Es war einmal…“  
MÄRCHENLAND stellt jeder teilnehmenden Pflege-
einrichtung eine Märchenfilm-Serie in digitaler Form 
(MÄRCHENLAND-PORTAL und/oder Stick) zur Verfü-
gung. Diese enthält 8 Folgen der VIRTUELLEN MÄR-
CHENSTUNDE (jeweils etwa 45 Minuten), die immer 
zur gleichen Zeit, für das gleiche Publikum, am glei-
chen Ort abgespielt werden sollten. Jede Folge wur-
de von derselben, professionellen Demenz-Erzähle-
rin mit 3 Märchen live und authentisch besprochen. 

Jede Märchenstunde beginnt und endet mit der glei-
chen Musik und gleichen Ritualen, sodass das Lang-
zeitgedächtnis aktiviert wird. Der goldene Märchen-
mantel und der rote Märchensessel im immer gleichen 
Setting, sind ein zusätzlicher Erinnerungsanker. 
Die emotionale Interaktion übernimmt eine vorher 
bestimmte Pflege- oder Betreuungskraft, die als 

„verlängerter Arm“ der Demenzerzählerin agiert, in-
dem sie nach vorheriger Absprache die VIRTUELLE 
MÄRCHENSTUNDE moderiert und im direkten, emoti-
onalen Kontakt mit den Zuhörer*innen steht.

3. Online-Schulung des Pflege- und Betreuungs-
personals per Video-Meeting  
Damit das Medium Märchen als psychosoziale Inter-
vention auch über das Projektende hinaus regelmäßig 
und dauerhaft genutzt werden kann, bieten wir für Ihre 
Pflege- und Betreuungskräfte eine Fortbildung zum/
zur Märchenvorleser*in an. Empfohlen wird eine Grup-
pengröße von ca. 2-6 Teilnehmern pro Einrichtung. Un-
ter Berücksichtigung der erhöhten Arbeitsbelastung 
der Mitarbeitenden, wird die Anzahl von 16 Online-Un-
terrichtsstunden nach persönlicher Absprache des/der 
Dozent*in mit Ihrer Einrichtung flexibel gestaltet. 

Die Schulung umfasst folgende Themenkreise: 
 

·  Hintergrundinformationen des Märchenerzählens- 
und Vorlesens in Pflegeeinrichtungen 

· Märchen als Erinnerungsanker und psychosoziale 
  Intervention 
· Integration der Märchenlesung in den Pflegealltag 
· Auswahl der Märchen und Besonderheiten des 
  Vorlesens 
· Lautbildung und Sprachtraining 
· Vorleseübungen und Körpersprache 
· Praktische Übungsstunden
 

Im Anschluss an die Schulung erhält jede/r Teilneh-
mer*in ein Zertifikat und Fortbildungspunkte für beruf-
lich Pflegende. Die Pflege- und Betreuungskräfte sind 
nun befähigt, professionell mit dem Medium Märchen 
zu arbeiten und können das Präventionsformat auch 
nach Ende der Maßnahme, ohne aktive Mitwirkung von 
MÄRCHENLAND nachhaltig fortführen. 

Zudem führt der Umgang mit Märchen in der Regel 
zu einer unmittelbar wirksamen Auszeit von der Rou-
tine des Pflegealltags. Eine psychische und physische 
Entlastung des Personals ist die Folge, weshalb diese 
Maßnahme der Verhältnisprävention zuzuordnen ist.
 

4. MÄRCHENLAND-Box und MÄRCHENLAND-KOFFER 
Die MÄRCHENLAND-Boxen für die Bewohner*innen 
stehen unter dem Motto SEHEN-HÖREN-MERKEN-MA-
LEN-SPIELEN. Die Boxen unterstützen sowohl das 
kognitive Gedächtnistrai-
ning in der Gemeinschaft 
als auch die emotionale 
Aktivierung. Sie behan-
deln ein ausgewähltes 
Märchen (z. B. Schnee-
wittchen) in unter-
schiedlichen medialen 
Ausprägungen: Buch, 
Film, Hörbuch, Memo-
ry, Ausmalbilder. Es wird 
empfohlen, die einzelnen 
Medien täglich in der Ge-
meinschaft oder als Ein-
zelbeschäftigung einzu-
setzen. 

Der MÄRCHENLAND- 
KOFFER für die Märchen-
vorleser*innen enthält 
alle notwendigen Arbeits-
materialien und Utensili-
en, mit denen der Vortrag 
ritualisiert und damit zum 
Erinnerungsanker wer-
den kann. Der MÄRCHEN-
LAND-KOFFER enthält 
ein großes Märchenbuch 
mit geeigneten Märchen für an Demenz Erkrankte, den 
Märchenmantel, die Glocke und den Leitfaden, in dem 
alle wichtigen Tipps und Hinweise enthalten sind.

5. Evaluation und Dokumentation 
Jede Pflegeeinrichtung erhält eine Dokumentation 
der durchgeführten Maßnahme, die auf der fragebo-
gengestützten Evaluierung basiert. Die Evaluierung 

stützt sich auf die Er-
gebnisse der Studie „Es 
war einmal … MÄRCHEN 
UND DEMENZ“, die in 
Zusammenarbeit mit der 
Alice Salomon Hochschu-
le Berlin (Prof. Dr. Ing-
rid Kollak) durchgeführt 
wurde.

6. Auswertungs- 
gespräch per Telefon- 
oder Videokonferenz 
Um die Märcheninter-
ventionen bei Ihnen in 
der Einrichtung zu ver-
stätigen, führen wir mit 
den Vertreter*innen des 
Steuerungsgremiums 
ein abschließendes Ge-
spräch durch. 

Es ist wichtig, die Ein-
drücke aller Beteiligten 
zu rekapitulieren und auf 
dieser Grundlage prak-
tische Vorgehensweisen 
zur Verstätigung der 

Maßnahme in Ihrer Pflegeeinrichtung festzulegen. 

„Märchen, Mythen und Legenden sind das Ge-
dächtnis der Völker. Sie verbinden Epochen 
und Generationen, indem sie Werte und Selbst-
verständnis der Gemeinschaften überliefern, 
die sie hervorgebracht, weiterentwickelt und 
tradiert haben. MÄRCHENLAND – Deutsches 
Zentrum für Märchenkultur sieht in dieser Tra-
dition eine innovative Kraft und arbeitet aktiv 
mit dem Kulturträger Märchen, um die Zukunft 
aus Bewährtem heraus zu gestalten. Märchen 
sind nicht nur eines der ältesten Kulturgüter 
unserer Zivilisation. Sie sind im Bewusstsein 
unserer Gesellschaft verankert. Für Kinder be-
deuten Märchen die erste Berührung mit Lite-
ratur und Erwachsene erinnern sich zeitlebens 
an sie, auch noch in fortgeschrittenen Phasen 
der Demenz. Daher gehören Märchen zu den 
tiefsten Eindrücken, die ein Mensch im Leben 
erfährt. Denn Märchen, so heißt es, sind Nah-
rung für die Seele.“

MÄRCHENLAND-Manifest

Insgesamt profitieren alle Beteiligten Ihrer Pflegeeinrichtung nachhaltig von der Maßnahme 
„Es war einmal ... MÄRCHEN UND DEMENZ - MULTIMEDIA“.
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Im Zeitraum vom 1. Januar 2021 bis 30. Juni 2021 führte MÄRCHENLAND – Deutsches Zentrum für 
Märchenkultur in 25 stationären Pflegeeinrichtungen in Bayern die  Gesundheitsförderungs- und Prä-
ventionsmaßnahme „Es war einmal … MÄRCHEN UND DEMENZ – MULTIMEDIA 2021“ durch. Diese 
psychosoziale Intervention musstesowohl den Rahmenbedingungen zur Leistungserbringung der Pfle-
gekassen nach § 5 SGB XI und der Krankenkassen nach § 20, 20a und 20b SGB V als auch den aktuellen 
Einschränkung der Besuchsrechte für Pflegeeinrichtungen auf der Grundlage des § 28 Abs. 1 Satz 1 des 
Infektionsschutzgesetzes entsprechen.

MÄRCHENLAND – Deutsches Zentrum für Märchenkultur entwickelte das Konzept für diese multimedi-
ale Gesundheitsförderungs- und Präventionsmaßnahme auf der Grundlage von Ergebnissen eines ihrer 
vorangegangenen Projekte mit dem Titel „Es war einmal … MÄRCHEN UND DEMENZ“ (2013-2015), das 
vom Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend sowie der Senatsverwaltung für Ge-
sundheit und Soziales Berlin gefördert wurde. Dieses Projekt beinhaltete auch eine wissenschaftliche 
Begleitforschung, die erfolgreich durchgeführt wurde und die Wirkung des Märchenerzählens belegen 
und die notwendigen Voraussetzungen für ein gelingendes Märchenerzählen definieren konnte. 

MÄRCHENLAND – Deutsches Zentrum für Märchenkultur erweiterte bereits im Frühjahr 2020 sein An-
gebot um multimediale Anteile, damit es auch gesundheitsförderliche und präventive Maßnahmen in 
Zeiten von COVID-19 anbieten konnte. Folgende Maßnahmen in unterschiedlichen Bundesländern, dar-
unter auch Bayern, belegen die erfolgreiche Umstellung.

Das multimediale Angebot umfasste das MÄRCHNENLAND-Portal, das für teilnehmende Einrichtungen 
jederzeit zugänglich ist. Des Weiteren bot es acht virtuelle Märchenstunden an sowie dazugehörige 
Märchentexte und Betreuungsmaterialien, wie Ausmalblätter, Memory Spiel usw., die heruntergeladen 
werden konnten. Über dieses Portal wurden zudem auch die Informationsmaterialien sowie die Frage-
bögen für die Evaluation bereitgestellt. Als Teil des Angebots führte MÄRCHENLAND Online-Schulungen 
für die Mitarbeitenden der beteiligten Einrichtungen durch. In kleinen Gruppen konnten Mitarbeitende 
an diesen Schulungen teilnehmen und ihre Fähigkeiten zum freien Märchenvorlesen stärken. Nicht 

II  BERICHT ÜBER DIE EVALUATION DER GESUND-
HEITSFÖRDERUNGS- UND PRÄVENTIONSMASSNAHME 

IN BAYRISCHEN SENIORENEINRICHTUNGEN
„Es war einmal … MÄRCHEN UND DEMENZ - MULTIMEDIA 2021“

Initiiert und durchgeführt von MÄRCHENLAND – Deutsches Zentrum für Märchenkultur gGmbH  
im Auftrag der Pflegekasse der AOK Bayern, des Landesverbands Bayern der IKK classic,  

der Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau (SVLFG) und  
der KNAPPSCHAFT, Regionaldirektion München

Prof. Dr. Ingrid Kollak

zuletzt führte MÄRCHENLAND Mailing- und Telefonaktionen durch und erhielt die Kommunikation mit 
allen Teilnehmenden über Video- und Telefonkonferenzen aufrecht. Diese Umstellung auf ein multime-
diales Angebot erfolgte unter Einhaltung der MÄRCHENLAND-Qualitätsstandards, die aus den Erfah-
rungen und Erkenntnisse des oben beschriebenen Projekts und seiner Begleitforschung hervorgingen.

Die Präventionsmaßnahme „Es war einmal… MÄRCHEN UND DEMENZ – MULTIMEDIA 2021“ in 25 sta-
tionären Pflegeeinrichtungen in Bayern umfasste folgende Ziele:

• Bei den Bewohnerinnen und Bewohnern der beteiligten Einrichtungen sollten die Märchenstunden 
dazu beitragen, die körperlich-seelische Gesundheit und das allgemeine Wohlbefinden zu verbes-
sern und Depressionen vorzubeugen. Kognitive und körperliche Fähigkeiten sollten gestärkt und 
herausforderndes Verhalten reduziert werden, um eine soziale Integration in die Gemeinschaft zu 
fördern. 

• Die Arbeit des Betreuungs- und Pflegepersonals sollte erleichtert und aufgewertet werden durch 
die Märchenstunden, das Betreuungsmaterial und die Schulungen. Diese Maßnahmen stehen im 
Einklang mit den auf Bundesebene gesetzlich flankierten Initiativen und Beschlüssen zur Verbes-
serung der Pflegesituation und Steigerung der Attraktivität von Pflegeberufen. 

Der hier vorliegende Bericht über die Evaluation der Gesundheitsförderungs- und Präventionsmaßnah-
me „Es war einmal …MÄRCHEN UND DEMENZ – MULTIMEDIA 2021“ geht den Fragen nach, ob die von 
MÄRCHENLAND –Deutsches Zentrum für Märchenkultur anvisierten Ziele unter den Bedingungen der 
Pandemie und in Form eines multimedialen Angebots erreicht werden konnten.

1. Klärung der Ausgangssituation

Die Senioreneinrichtungen nahmen freiwillig an der multimedialen Präventionsmaßnahme teil. Um 
Klarheit über deren Ziele, Ablauf und Anforderungen (inklusive der Evaluation) bei allen Beteiligten zu 
erreichen, fanden zu Beginn Online-Strukturierungsgespräche auf der Leitungseben der Seniorenein-
richtungen und von MÄRCHENLAND – Deutsches Zentrum für Märchenkultur statt. Durch Konferenz-
schaltungen war es möglich, weitere Personen in diese Gespräche einzubinden, wie bspw. Personen 
spezifischer Qualifikation (Pflege, Betreuung, Qualitätsmanagement) oder Vertretungen unterschied-
lichen Interessensgruppen (Angehörige, Heimbeirat, Ehrenamtliche). Die Inhalte der Gespräche dien-
ten der Klärung von Erwartungen sowie der Notwendigkeiten für einen reibungslosen Ablauf. Die An-
sprechpersonen für die multimediale Präventionsmaßnahme wurden benannt und nach Möglichkeit 
schon vorgestellt. Die Inhalte und Ergebnisse dieser Gespräche sind nicht Gegenstand dieses Berichts. 
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1.1 Technische Voraussetzungen der Teilnahme
Definierte technische Voraussetzungen waren für das virtuelle Märchenerzählen, die Online-Schulung, 
die Weitergabe von Informationen sowie für Austausch und Kommunikation erforderlich. Die geforderte 
Technik war in den Einrichtungen vorhanden, bzw. teilweise vorhanden. Notwendig waren: Telefon, dazu 
Computer, Laptop, Smartphone oder Tablet (jeweils mit Kamera) sowie DVD-Player, Fernsehgerät mit 
USB-Eingang oder Beamer. MÄRCHENLAND – Deutsches Zentrum für Märchenkultur unterstützte die 
teilnehmenden Einrichtungen durchgängig mit einer Beratung zu technischen Fragen und stellte wenn 
nötig, auch technisches Equipment zur Verfügung.

1.2 Partizipatives Demenzerzählen
Das Partizipatives Demenzerzählen bildet auch die Grundlage für das Angebot der virtuellen Märchen-
stunden für die Bewohnerinnen und Bewohner und deren Betreuungs- und Pflegekräfte. Den Angehö-
rigen konnte wegen des eingeschränkten Besuchsrechts keine Teilnahme angeboten werden. Durch die 
aufgezeichneten Märchenstunden entfielen die direkte Ansprache einzelner Personen, das Eingehen 
auf spontane Zurufe sowie alle weiteren Arten der aktiven Rückmeldung durch die Erzählerin. Aber 
das virtuelle Märchenerzählen blieb zugewandt, sprach die Gruppe der Zuhörenden an und motivierte 
die Bewohnerinnen und Bewohner – unabhängig vom Schweregrad der diagnostizierten Demenz – zur 
aktiven Teilnahme an den Märchenstunden. Zuhörende wurden auch bei der virtuellen Märchenstunde 
über die Art und Weise des Erzählens der professionellen Schauspielerin in das Geschehen mit einbezo-
gen. Die professionelle Schauspielerin, die alle Märchen für die virtuellen Märchenstunden vortrug, ist 
als langjährige Demenzerzählerin für Menschen mit Demenz ausgewiesen. Sie wurde dazu von MÄR-
CHENLAND – Deutsches Zentrum für Märchenkultur fortgebildet und leitete die Fortbildungen ihrer 
Kolleginnen.

1.3 Online-Schulungen für Betreuungs- und Pflegekräfte
Der andere Schwerpunkt der multimedialen Präventionsmaßnahme lag auf der Fortbildung für Mitar-
beitende aus den beteiligten Senioreneinrichtungen. In der aktuellen Form erfolgten diese Fortbildun-
gen als Online-Schulungen in kleinen Gruppen. Unter professioneller Anleitung der erfahrenen De-
menzerzählerinnen wurden Mitarbeitende zu Vorleserinnen und Vorlesern von Märchen fortgebildet. 
Diese Fortbildung fand im Anschluss sowie teilweise parallel zu den virtuellen Märchenstunden statt. 
Die Teilnahme der Mitarbeitenden an dieser Online-Schulung war freiwillig. Das Konzept der Schulung 
sowie der Schulungsablauf wurden von MÄRCHENLAND – Deutsches Zentrum für Märchenkultur ent-
wickelt und gestaltet. Hierzu wurde der schon mehrfach eingesetzte Schulungsleitfaden auch online zur 
Verfügung gestellt.

1.4 (Online-)Materialien für die Betreuung
Zudem erhielten die teilnehmenden Einrichtungen MÄRCHENLAND-Boxen mit Betreuungs- und Infor-
mationsmaterial zugeschickt. Erweitert wurden diese in vorangegangenen Maßnahmen bewährten Ma-
terialien zur Unterstützung der Betreuungsarbeit um acht Sticksbzw. acht CDs mit den aufgezeichneten 
Märchenstunden. Darüber hinaus konnten die Einrichtungen diese Materialien sowie Hinweise zu allen 
Anteilen der Angebote jederzeit vom Portal des Märchenlands herunter laden.

1.5 Evaluation und Dokumentation
Summative Evaluation und Dokumentation sind zwei vertraglich vereinbarte Anteile aller bisherigen 
Präventionsmaßnahmen. Dies gilt auch für die multimedialen Versionen, die nach dem Frühjahr 2020 
folgten. Das Vorgehen der Evaluation entspricht dem Standard der Deutschen Gesellschaft für Evalua-
tion (DeGEval), wie er zuletzt 2016 überarbeitet und verabschiedet wurde (s. 3. Grundlagen der Evalua-
tion).

2. Zur Wirkung des Märchenerzählens auf Menschen mit Demenz

In den vorangegangenen Evaluationsberichten wurde bereits ausführlich der Wissensstand und die Wir-
kungen des Märchenerzählens auf das Wohlergehen der Zuhörenden – Bewohnerinnen und Bewohner 
sowie Mitarbeitende – dargestellt (s. dazu die Berichte: Bayern und Hessen (2017 bis 2019), Franken 
(2018), Berlin, Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern (2018 und 2019), Baden-Württemberg (2019), 
Bayern (2019 und 2020, 2021) und Sachsen 2021. Link: https://märchenland.de/). 

In der übersehbaren Zwischenzeit haben sich die in den aufgezählten Evaluationsberichten beschrie-
benen Wissensstände zur Wirkung des Märchenerzählens auf Menschen mit Demenz sowie auf die 
Erleichterung und Aufwertung der Betreuungs- und Pflegeberufe nicht wesentlich erweitert. Vielmehr 
stammen neue Publikationen zu diesen Themen aus Berichten und Artikeln nonMÄRCHENLAND selbst 
sowie aus neueren Untersuchungen und Publikationen von Mitgliedern der Märchen+Demenz+Studie 
und des Evaluationsteams (s. Literaturliste). Neu hinzu kommt in diesem Kapitel aber eine Darstellung 
des Wissensstands über den Nutzen vernetzter Medien in der Arbeit mit Menschen mit Demenz. 

2.1 Neue Untersuchungen zum Nutzen vernetzter Medien für Menschen mit Demenz
Unter den Untersuchungen über vernetzte Medien gibt es mittlerweile auch welche, die sich mit dem 
Nutzen im Rahmen der Versorgung von Menschen mit Demenz befassen. Von diesen Untersuchungen 
wird in diesem Unterkapitel eine Auswahl vorgestellt. Die Auswahl der Untersuchungen folgte zwei 
Kriterien: Die Studien mussten psychosoziale Interventionen zum Gegenstand der Untersuchung haben 
und aktuell sein. Es folgt eine Kurzdarstellung dieser Studien in chronologischer Reihenfolge.

Astel et al. sehen eine gute Verständlichkeit ohne Vorannahmen und Kontextbezüge als Vorzüge ver-
netzter Medien bei der Arbeit mit Menschen mit Demenz. Sie sprechen von einer „‘here and now‘ na-
ture“ („Hier und Jetzt Charakter“) digitaler Medien, die es den in ihrer Untersuchung beobachteten 
Menschen mit Demenz erlaubten, ohne Bezug auf vorangegangene Themen nehmen zu müssen, über 
Dinge auf einem Bildschirm zu sprechen oder darauf zu reagieren (Astel et al. 2004, S. 80).
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Mitglieder dieses Forschungsteams setzten ihre Arbeit in neuen Zusammenhängen fort und entwickel-
ten die eingesetzte Technologie weiter. Ihr Ziel blieb, Menschen mit Demenz besser zu unterhalten und 
sie mehr am Leben teilhaben zu lassen. Sie boten Geräte und Programme zur leichteren Kommuni-
kation und individuellen musikalischen Unterhaltung an. Für die Kommunikation mit informellen und 
formellen Helfern sprachen diese Programme das Langzeitgedächtnis der Menschen mit Demenz an. 
Auf diese Weise wurde die Themenfindung vereinfacht, aber auch das Sprechen durch Wortangebote 
(„prompting“). Außerdem motivierte das Programm Menschen mit Demenz zum Musik machen. Dazu 
waren keine musikalischen Vorkenntnisse notwendig. Die dazugehörigen Untersuchungen brachten po-
sitive Ergebnisse, und es wurde eine Weiterentwicklung dieser technischen Unterstützung empfohlen 
(Alm et al. 2009, S. 236).

LeBlanc et al. (2008) konnten in einer Studie nachweisen, dass die Beteiligung der Menschen mit De-
menz an analogen und digitalen Angeboten von zwei Faktoren beeinflusst wurden: der Beliebtheit des 
Angebots und den kognitiven Fähigkeiten der Spielenden. Je beliebter ein Angebot war, desto stärker 
ließen sich die Zuhörenden sowohl auf ein analoges als auch auf ein digitales Geschehen ein. Es wurde 
aber auch deutlich, dass Menschen mit Demenz, die ein MMSE-Ergebnis (Mini-Mental-Status-Exami-
nation) von zehn oder höher hatten, stärker in das Geschehen einzubeziehen waren (LeBlanc et al. 2008, 
S. 213). 

Bejan et al. (2017) untersuchten, wie die Biographie- und Erinnerungsarbeit durch Kommunikations-
technologie unterstützt werden kann. Sie stellten Fotos und Texte mit biographischen Bezügen über 
Tablets zur Verfügung und wiesen nach, dass die digitalen Informationen Erinnerungen und Gespräche 
auslösen konnten (Bejan et al. 2017, S. 9). 

Hopwood et al. (2018) kündigten ein systematisches Review von Internet basierten Projektenzur Unter-
stützung von Angehörige an, das aber bis heute noch nicht abgeschlossen scheint. 

2.2 Aktuelle Bedingungen der Arbeit in Seniorenzentren
Aktuell gibt es einschneidende Veränderungen für die Durchführung von Präventionsmaßnahmen, 
die Einfluss auf die Erkenntnisse über die Wirkungen des Märchenerzählens haben und darum die-
se Evaluation betreffen. Da ist zuerst die geänderte Erzählweise der Märchen zu nennen. Auf Grund 
der Pandemiesituation und der damit einhergehenden eingeschränkten Besuchsrechte wurde aus dem 
analogen Märchenerzählen durch professionelle Demenzerzählerinnen und -erzähler live vor Publikum 
ein virtuelles Märchenerzählen durch eine Demenzerzählerin. Des Weiteren ist aus den Weiterbildun-

gen, in denen Mitarbeitende mehrerer Einrichtungen zu Märchenvorleserinnen und -vorlesern live von 
professionellen Demenzzählerinnen und -erzählern geschult wurden, eine Version der Online-Schulun-
gen in kleinen Gruppen hervorgegangen. Daraus ergeben sich neue Fragestellungen für die Evaluation, 
die im folgenden Unterkapitel ausgeführt werden. Nicht zuletzt waren durch die eingeschränkten Be-
suchsrechte, die Angehörige sowohl von der Beteiligung an den virtuellen Märchenstunden als auch der 
Befragung zur Evaluation ausschlossen.

2.3 Bestehende Ziele der Maßnahme und neue Fragestellungen der Evaluation

Die Ziele und das Vorgehen dieser multimedialen Präventionsmaßnahme wurden durch die vorange-
gangenen eigenen Maßnahmen, die bereits erwähnte „Märchen+Demenz+Studie“ sowie internationa-
le Studien definiert und gestaltet. Auch das virtuelle Märchenerzählen sollte bei den Bewohnerinnen 
und Bewohnern der beteiligten Einrichtungen die körperlich-seelische Gesundheit und das allgemeine 
Wohlbefinden verbessern, Depressionen vorbeugen, kognitive und körperliche Fähigkeiten stärken und 
durch die Reduzierung herausfordernden Verhaltens die soziale Integration in die Gemeinschaft för-
dern. Durch die Teilnahme der Mitarbeitenden an den virtuellen Märchenstunden und den Online-Schu-
lungen sollte eine Erleichterung und Aufwertung ihrer Arbeit sowie eine Befähigung zum eigenständi-
gen Märchenvorlesen erzielt werden. Ob diese Ziele der Präventionsmaßnahme auch unter den aktuell 
gegebenen Bedingungen eingehalten werden können, stand neu im Fokus dieser Evaluation. Dazu wur-
den folgende Fragen formuliert.

• Zu den virtuellen Märchenstunden: Konnten die Mitarbeitenden der beteiligten Einrichtungen er-
kennen, dass die virtuellen Märchenstunden die körperlich-seelische Gesundheit und das allge-
meine Wohlbefinden der Zuhörerschaft verbesserten, herausfordernden Verhaltens verminderten 
und soziale Gemeinschaft förderten? Gab es erkennbare Unterschiede in der Bewertung zwischen 
den live erzählten und virtuellen Märchenstunden? Wie erlebten die Mitarbeitenden die Wirkungen 
der digitalen Märchenstunden auf sich selbst? Wie schätzten sie die Erledigung der auf sie übertra-
genen organisatorischen Aufgaben ein? Nutzten sie die Informationen des Portals zu den virtuellen 
Märchenstunden? Empfahlen die Befragten die virtuelle Märchenstunde weiter?

• Zu den MÄRCHENLAND-Boxen und dem neuen MÄRCHENLAND-Portal: Welche Anteile der Bo-
xen wurden genutzt? Wie wurden die unterschiedlichen Anteile bewertet? Aus welchen Gründen 
wurden die unterschiedlichen Anteile genutzt? Wurden die zusätzlichen Informationen des Portals 
abgefragt? 

• Zur Online-Schulung: Wie wurde das neue Format der Online-Schulung in kleinen Gruppen und am 
Arbeitsplatz angenommen? Konnte eine Befähigung der Mitarbeitenden durch das neue Format 
erreicht werden? 
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3.1.4 Auswahl und Umfang der Informationen
Um die vereinbarten Evaluationsaufgaben erfüllen zu können, entwickelte das Evaluationsteam Fra-
gebögen, die bereits mehrfach getestet und eingesetzt wurden. Die aktuellen virtuellen und digitalen 
Präsentationsformen machten sprachliche Anpassungen in den Fragebögen sowie neue Fragen not-
wendig. Die Fragebögen konnten aus bereits erläutertem Grund ausschließlich von Mitarbeitenden der 
beteiligten Einrichtungen genutzt werden. Die Fragen richteten sich auf Sachinhalte. Lediglich zwei 
soziodemographische Fragen zum Berufsfeld und zur Funktion der befragten Person wurden erhoben. 

3.1.5 Transparenz von Werthaltungen
Alle an der Evaluation Beteiligten (die Mitarbeitenden der Senioreneinrichtungen, von MÄRCHENLAND 
– Deutsches Zentrum für Märchenkultur und des Evaluationsteams) verbindet eine hohe Wertschätzung 
der Arbeit mit Menschen mit Demenz. Diese Haltung zeigt sich in der Einsicht über den Nutzen von 
psychosozialen Interventionen zur Steigerung des Wohlergehens von Menschen mit Demenz und zur 
Gesunderhaltung der Mitarbeitenden, die z.B. durch die „Märchen+Demenz+Studie“ (Kollak et al. 2018) 
nachgewiesen wurden. Einen praktischen Ausdruck findet diese Wertschätzung in der professionellen 
Durchführung der multimedialen Präventionsmaßnahme durch MÄRCHENLAND – Deutsches Zentrum 
für Märchenkultur, der aktiven Mitwirkung der Mitarbeitenden in den beteiligten Einrichtungen sowie 
der sorgfältigen Evaluation durch das Evaluationsteam. 

3.1.6 Vollständigkeit und Klarheit der Berichterstattung
Die im Rahmen der Präventionsmaßnahme „Es war einmal… MÄRCHEN UND DEMENZ – MULTIMEDIA 
2021“ durchgeführten Tätigkeiten wurden in Text und Bild dokumentiert und deren Qualität wurde im 
Hinblick auf die vereinbarten Ziele durch Fragebögen untersucht. Die auf diesen Grundlagen entstan-
denen Dokumente sowie dieser Bericht sind auf der Webseite von MÄRCHENLAND – Deutsches Zen-
trum für Märchenkultur veröffentlicht. Darüber hinaus wurden die Ergebnisse in online-Gesprächen 
zwischen den Geschäftsführerinnen von MÄRCHENLAND und den Leitungspersonen der beteiligten 
Einrichtungen erläutert. Nicht zuletzt gibt es umfangreiche Publikationen über die Arbeit von MÄR-
CHENLAND sowie die Evaluationen dieser Arbeiten in Fachpublikationen (s. Literaturliste und Webseite 
von MÄRCHENLAND). 

3.1.7 Rechtzeitigkeit der Evaluation
Die Evaluation wurde bereits während der einleitenden fernmündlichen Strukturierungsgespräche an-
gekündigt und erläutert. In der Phase der Intervention wurden die Rückmeldungen der Mitarbeitenden 
fortlaufend erhoben und eingesammelt. Nach Abschluss der Maßnahme wurden die durch Fragebögen 
erhobenen Daten in Excel-Tabellen eingegeben. Die summative Evaluation der Daten erfolgte in Form 
der statistischen Auswertung und der Inhaltsanalyse unmittelbar nachdem die Daten dem Evaluations-
team zur Verfügung gestellt wurden.

3. Grundlagen der Evaluation

Die summative Evaluation gehört auch bei der multimedialen Präventionsmaßnahme „Es war einmal… 
MÄRCHEN UND DEMENZ –  MULTIMEDIA 2021“ zur vertraglichen Vereinbarung. Allerdings gab es die 
Aufgabe, Nützlichkeit, Durchführbarkeit, Fairness und Genauigkeit im Hinblick auf die neuen Forma-
te, die durch die Pandemie notwendig waren, zu überprüfen. Die Kriterien Nützlichkeit, Durchführbar-
keit, Fairness und Genauigkeit entstammen den Standards der Deutschen Gesellschaft für Evaluation 
(www.degeval.org/degeval-standards/kurzfassung/) in ihrer Fassung von 2016. Die Standards werden 
in diesem Kapitel erläutert. Dabei wird auf die Besonderheiten der virtuellen Präsentationsform, der 
Online-Schulung und Internet-Information sowie den fernmündlichen Gesprächen und Diskussionen in 
den einzelnen Punkten ausführlich eingegangen.

3.1 Nützlichkeit
Das Verständnis von Nützlichkeit einer Evaluation wird in den folgenden acht Unterpunkten detailliert 
und auf die Präventionsmaßnahme „Es war einmal… MÄRCHEN UND DEMENZ – MULTIMEDIA 2021“ 
bezogen vorgestellt.

3.1.1 Identifizierung der Beteiligten und Betroffenen
Zur Präventionsmaßnahme „Es war einmal… MÄRCHEN UND DEMENZ – MULTIMEDIA 2021“ in 25 bay-
rischen Senioreneinrichtungen gehörten vorab geführte Online-Strukturierungsgespräche zur Klärung 
der Ausgangssituation, der Ziele und spezifischen Anforderungen durch die aktuellen Einschränkung 
der Besuchsrechte für Pflegeeinrichtungen auf der Grundlage des § 28 Abs. 1 Satz 1 des Infektions-
schutzgesetzes. In diesen Gesprächen wurden auch die an der Evaluierung Beteiligten identifiziert. Das 
waren die Mitarbeitenden der beteiligten Einrichtungen, die bei den virtuellen Märchenstunden anwe-
send waren, die MÄRCHENLAND-Boxen genutzt und an den Online-Schulungen zur Märchenvorleserin 
teilgenommen hatten. Die Angehörigen konnten wegen der eingeschränkten Besuchsrechte nicht in die 
Evaluation einbezogen werden, wie es in allen vorangegangenen Evaluationen der Fall war.

3.1.2 Klärung der Evaluationszwecke
Im Rahmen der initialen Strukturierungsgespräche wurden die Evaluationszwecke geklärt. Die Evalua-
tion des virtuellen Märchenerzählens durch die Befragung von Mitarbeitenden soll über die Wirksam-
keit dieser psychosozialen Intervention Auskunft geben. Die Evaluation der „MÄRCHENLAND-Boxen“ 
soll über die Anwendbarkeit und Nützlichkeit Aufschluss geben. Die Evaluation der Online-Schulung zur 
Märchenvorleserin, zum Märchenvorleser, soll ein Bild über die Qualifizierung durch die Fortbildung 
sowie deren praktischen Nutzen für die Teilnehmenden vermitteln.

3.1.3 Kompetenz und Glaubwürdigkeit des Evaluationsteams
Das Evaluationsteam hat bereits im Rahmen von wissenschaftlichen Begleitstudien, die auf Bundes- 
und Landesebene finanziert wurden, mit MÄRCHENLAND – Deutsches Zentrum für Märchenkultur ko-
operiert. Die Ergebnisse liegen in Abschlussberichten vor und wurden in nationalen und internationalen 
Fachzeitschriften, auf Konferenzen und in Büchern veröffentlicht (s. Literaturliste).
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3.1.8 Nutzung und Nutzen der Evaluation
Bereits in den Strukturierungsgesprächen mit den beteiligten Einrichtungen wurde zur aktiven Teilnah-
me sowohl an der multimedialen Präventionsmaßnahme als auch an der damit verbundenen Evaluation 
ermuntert. Wie hoch der Nutzen dieser Präventionsmaßnahme – inklusive ihrer Evaluation – von den 
beteiligten Einrichtungen geschätzt wurde, zeigte sich am Rücklauf. Für die Planung und Durchführung 
weiterer Maßnahmen ist die Evaluation von großem Nutzen. Ihre Ergebnisse helfen, das Angebot immer 
besser den Bedarfen der Träger und den Bedürfnissen der Beteiligten anzupassen. Diese fortlaufende 
Anpassung umfasst die Märchenstunden, die bereitgestellten Materialien und die Fortbildung für Mit-
arbeitende zu Märchenvorleserinnen und Märchenvorlesern.

3.2 Durchführbarkeit
Die zweite Kategorie der Evaluation, die Durchführbarkeit, ist in drei Unterkategorien definiert. Die fol-
genden Ausführungen dazu werden auf die aktuelle Form der Präventionsmaßnahme bezogen darge-
stellt.

3.2.1 Angemessene Verfahren
Das Evaluationsteam hat sein Verfahren zur Beschaffung notwendiger Informationen so behutsam wie 
möglich, aber so strikt wie notwendig organisiert. So wurden Strukturdaten der teilnehmenden Einrich-
tungen den Kooperationsverträgen zwischen den Senioreneinrichtungen und MÄRCHENLAND – Deut-
sches Zentrum für Märchenkultur entnommen und nicht ein weiteres Mal erhoben. Die Rückmeldun-
gen zu den virtuellen Märchenstunden, zu den MÄRCHENLAND-Boxen sowie zur Online-Schulung für 
Mitarbeitende zu Märchenvorleserinnen wurden durch kurze, getestete Fragebögen mit geschlossenen 
und offenen Fragen aufgenommen.

3.2.2 Diplomatisches Vorgehen
Die initialen Strukturierungsgespräche auf den Leitungsebenen von MÄRCHENLAND – Deutsches Zen-
trum für Märchenkultur und den beteiligten Einrichtungen beförderten die Realisierung der multimedi-
alen Präventionsmaßnahme sowie der dazugehörigen Evaluation. Dieses Vorgehen kann als „diploma-
tisch“ bezeichnet werden.  

3.2.3 Effizienz von Evaluation
Planung und Durchführung der Evaluation standen in einem guten Verhältnis zu ihrem Nutzen für alle 
Beteiligten. 

3.3 Fairness
Die Kategorie „Fairness von Evaluationen“ wird entlang der folgenden fünf Unterkategorien beschrie-
ben. Zu den einzelnen Qualitäten gibt es Ausführungen mit Bezug auf die Präventionsmaßnahme „Es 
war einmal… MÄRCHEN UND DEMENZ – MULTIMEDIA 2021“.

3.3.1 Formale Vereinbarungen
Alle an der Evaluation beteiligten Parteien wurden über ihr Rechte und Pflichten und die damit verbun-
denen Aufgaben in den initialen Strukturierungsgesprächen informiert.

3.3.2 Schutz individueller Rechte
Rechte, Sicherheit und Würde der in eine Evaluation einbezogenen Personen wurden geschützt. Alle 
Befragten nahmen freiwillig an der Evaluation teil. 

3.3.3 Umfassende und faire Prüfung
Die in dieser summativen Evaluation eingesetzten Instrumente waren geeignet, Stärken und Schwä-
chen der Präventionsmaßnahme „Es war einmal… MÄRCHEN UND DEMENZ – MULTIMEDIA 2021“ fair 
und umfassend zu prüfen und abzubilden.

3.3.4 Unparteiische Durchführung und Berichterstattung
Das Evaluationsteam hat durch seine bisherigen wissenschaftlichen Arbeiten mit teilweise sehr auf-
wändigen Verfahren (z.B. Videoaufzeichnungen und interaktive Auswertungen der Filme in Gruppen 
interdisziplinärer Fachleute) gezeigt, wie groß sein multiprofessionelles und mehrperspektivisches In-
teresse ist. Die Publikation der Ergebnisse in Vorträgen vor Fachpublikum, in Artikeln und Büchern, die 
von Fachpersonen redigiert wurden, sprechen für ein unparteiisches und wissenschaftlich nachprüfba-
res und plausibles Arbeiten. 

3.3.5 Offenlegung von Ergebnissen und Berichten
Das Evaluationsteam ist publizistisch rege und offen für Rückmeldungen zu den Evaluationsergebnis-
sen, wie sie in diesem Abschlussbericht, in Vorträgen, Artikel, Büchern etc. dargestellt werden.

3.4 Genauigkeit
Abschließend werden die neun Kategorien zur Darstellung der „Genauigkeit einer Evaluation“ vorge-
stellt und mit Beispielen aus dem Vorgehen im Rahmen der Präventionsmaßnahme „Es war einmal… 
MÄRCHEN UND DEMENZ – MULTIMEDIA 2021“ veranschaulicht. 

3.4.1 Beschreibung des Evaluationsgegenstandes
Das Evaluationsteam hat sein Konzept der Evaluation und dessen praktische Umsetzung umfassend 
beschrieben. Auf dieser Grundlage hat MÄRCHENLAND – Deutsches Zentrum für Märchenkultur in den 
persönlichen Strukturierungsgesprächen mit allen beteiligten Senioreneinrichtungen über die unter-
schiedlichen Aufgaben aller an der Evaluation Beteiligten gesprochen.

3.4.2 Kontextanalyse
Die Analyse des aktuellen Kontextes – konkret: die Bedingungen der Pandemie – hat zu Anpassungen 
der Methoden und Instrumente der Evaluation im Rahmen der Präventionsmaßnahme „Es war einmal… 
MÄRCHEN UND DEMENZ MULTIMEDIA – 2021“ geführt.

3.4.3 Beschreibung von Zwecken und Vorgehen
Für eine gute Nachvollziehbarkeit der Evaluation wurden Zweck, Fragestellung und Vorgehen sowie die 
in Anwendung gekommenen Methoden und Instrumente genau beschrieben.
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3.4.4 Angabe von Informationsquellen
Die genutzten Informationsquellen bestanden aus den durch Fragebögen erhobenen Rückmeldungen 
von Mitarbeitenden aus den beteiligten Senioreneinrichtungen. Die Rückmeldungen in geschlossener 
Form wurden statistisch, die Rückmeldungen in Form freier Meinungsäußerungen wurden inhalts-
analytisch ausgewertet. Der Rückschluss auf die befragten Personen war nicht möglich und nicht er-
wünscht. Die Auswertungen ermöglichten lediglich eine Zuordnung nach Berufsgruppen und Funktion. 

3.4.5 Valide und reliable Informationen
Durch mehrfache Testung der eingesetzten Evaluationsinstrumente wurden deren Zuverlässigkeit und 
Gültigkeit im Hinblick auf die Fragestellung nach fachlichen Maßstäben der empirischen Forschung 
geprüft.

3.4.6 Systematische Fehlerprüfung
Eine systematische Fehlerprüfung der im Rahmen der Evaluation gesammelten, eingegebenen, analy-
sierten und präsentierten Informationen erfolgte vollständig bei den qualitativ und stichpunktartig bei 
den quantitativ erhobenen Daten.

3.4.7 Angemessene Analyse qualitativer und quantitativer Informationen
Die quantitativen Daten (geschlossene Fragen der Fragebögen) wurden statistisch, die qualitativen 
Rückmeldungen (offen formulierte Frage der Fragebögen) inhaltsanalytisch ausgewertet. Das genaue 
methodische Vorgehen wurde im Bericht ausführlich dargestellt.

3.4.8 Begründete Bewertungen und Schlussfolgerungen
Die im Evaluationsbericht gezogenen Schlussfolgerungen begründen sich aus den erhobenen und ana-
lysierten Daten und erstreben eine möglichst hohe Plausibilität und Nachvollziehbarkeit.

3.4.9 Meta-Evaluation
Alle Evaluationsberichte werden archiviert. Zusammenfassende Beschreibungen und Auswertungen 
sowie Veröffentlichungen in Form unterschiedlichen Formen und Foren erfolgen fortlaufend (s. Litera-
turliste).

4. Praktisches Vorgehen bei der Präventionsmaßnahme

Die aktuellen Einschränkungen der Besuchsrechte für Pflegeeinrichtungen auf der Grundlage des § 
28 Abs. 1 Satz 1 des Infektionsschutzgesetzes machten es für MÄRCHENLAND – Deutsches Zentrum 
für Märchenkultur notwendig, von seinen erprobten Präsenzveranstaltungen zu virtuellen Märchen-
stunden zu wechseln. Mit einer strukturierten Erzählform, einer bestimmten Dauer des Vortrags und 
erprobter Ausstattung der Demenzerzählerin, bezog sich die notwendige virtuelle Präsentationsform 
auf die Erkenntnisse und Erfahrungen aus den vorangegangenen Präventionsmaßnahmen sowie die 
„Märchen+Demenz+Studie“. Allerdings musste die Sorge für einen regelmäßigen und gleichbleiben-
den Ablauf der Märchenstunden an die Einrichtungen überantwortet werden. Wissen und Erfahrungen 
vermittelten die Geschäftsführerinnen von MÄRCHENLAND in den Online-Strukturierungsgesprächen 
mit den Einrichtungsleitungen. Darüber hinaus veranschaulichte die von MÄRCHENLAND eingerichtete 
Internetplattform, die allen beteiligten Einrichtungen zugänglich gemacht wurden, alle Hinweise zur 
Durchführung erfolgreicher Märchenstunden. In den folgenden Punkten für einen erfolgreichen Ablauf 
der Märchenstunden werden wesentliche Inhalte und notwendige Veränderungen angesprochen.

4.1 Die Märchenauswahl
Die für die Präventionsmaßnahme „Es war einmal… MÄRCHEN UND DEMENZ – MULTIMEDIA 2021“ 
ausgewählten Märchen stammten in der Mehrzahl aus der Sammlung der Brüder Grimm, wie z.B. 
„Schneewittchen“, „Die Bremer Stadtmusikanten“, „Der gestiefelte Kater“, „Tischlein deck dich“, „Die 
kluge Bauerntochter“. Die virtuelle Präsentationsform machte es notwendig, diese Auswahl zu unge-
fähr gleich langen Erzähleinheiten zusammenzufassen. Dabei entstanden acht Einheiten zwischen rd. 
39 und 49 Minuten Länge, die für die Nutzung durch die beteiligten Einrichtungen als Sticks oder CDs 
vorlagen. Hier die Übersicht der acht Märcheneinheiten und deren exakte Längen.

• Teil 1 (38:45 Minuten) „Schneewittchen“ (Brüder Grimm), „Zwei Schwestern“ (Wilhelm Busch) und 
„Der süße Brei“ (Brüder Grimm). 

• Teil 2 (44:45 Minuten) „Die Bremer Stadtmusikanten“ (Brüder Grimm), „Allerleirauh“ (Brüder 
Grimm) und „Rumpelstilzchen“ (Brüder Grimm). 

• Teil 3 (41:24 Minuten) „Die Königin von Saba“ (unbekannter Autor), „Vom Fischer und seiner Frau“ 
(Brüder Grimm) und „König Drosselbart“ (Brüder Grimm). 

• Teil 4 (44:28 Minuten) „Der gestiefelte Kater“ (Brüder Grimm), „Frau Holle“ (Brüder Grimm) und 
„Dornröschen“ (Brüder Grimm). 

• Teil 5 (47:00 Minuten) „Der Frieder und das Katherlieschen“ (Brüder Grimm), „Gefroren hat es heu-
er“ (Friedrich Wilhelm Güll) und „Das Feuerzeug“ (Hans Christian Andersen). 

• Teil 6 (40:07 Minuten) „Tischlein deck dich“ (Brüder Grimm), „Des Kaisers neue Kleider“ (Hans 
Christian Andersen) und „Das Haus der Maus“ (Johannes Trojan). 

• Teil 7 (48:40 Minuten) „Einäuglein, Zweiäuglein und Dreiäuglein“ (Brüder Grimm), „Die zertanzten 
Schuhe“ (Brüder Grimm) und „Hans im Glück“ (Brüder Grimm).“.

• Teil 8 (47:02 Minuten) „Die kluge Bauerntochter“ (Brüder Grimm), „Das tapfere Schneiderlein“ 
(Brüder Grimm) und „Die Prinzessin auf der Erbse“ (Hans Christian Andersen). 
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4.2 Die Veranstaltungszeiten
Virtuelle Märchenstunden erlaubten den Einrichtungen eine flexiblere zeitliche Gestaltung. In einer Si-
tuation eingeschränkter Besuchsmöglichkeiten konnten die Märchenstunden mehrmals in der Woche 
für unterschiedlich große Gruppen sowie für Einzelpersonen gezeigt werden. Für die Ankündigung der 
Märchenstunde und die Versammlung aller interessierten Zuhörenden hatten die beteiligten Einrich-
tungen auch bei den virtuellen Märchenstunden für eine Vorlaufzeit zu sorgen. Auf Dauer diente aller-
dings eine wichtige Erkenntnis der „Märchen+Demenz+Studie“ zur Orientierung: regelmäßige und feste 
Termine, die in einem bestimmten Raum stattfinden, prägen sich der Zuhörerschaft besser ein. 

4.3 Die Dauer der virtuellen Märchenstunden
Die acht virtuellen Märchenstunden hatten einen zeitlichen Umfang zwischen rund 39 und 49 Minuten. 
Verlängerungen durch das Eingehen der Demenzerzählerin auf Zwischenrufe und Bemerkungen usw. 
entfielen.

4.4 Die Ausstattung der Märchenerzählerinnen
Bei den virtuellen Märchenstunden sprach wiederkehrend eine Frau zum Publikum, die mit einem gol-
denen Mantel bekleidet war und auf einen roten Sessel saß. Manchmal stand sie auch auf, ging um den 
Sessel oder lehnte sich an ihn an. Damit besaß die virtuelle Version für die Teilnehmenden eine wieder-
erkennbare Person und eine gleichbleibende Ausstattungen.

4.5 Der Ablauf einer VIRTUELLEN MÄRCHENSTUNDE
Nicht nur die Märchenstunden wurden bei der „Märchen+Demenz+Studie“ aufgenommen, sondern auch 
die Zeiten vor Beginn und nach dem Ende des Erzählens. Dadurch wurde deutlich, wie wichtig die Be-
grüßungen und die Verabschiedungen waren. Zudem ging es in der Studie noch darum, die Freiwilligkeit 
der Teilnahmen immer wieder zu erfragen. Bei den virtuellen Märchenstunden wurde diesen Einsichten 
insofern Rechnung getragen, dass die Demenzerzählerin alle durch ein Glockenläuten auf den Beginn 
der Märchenstunde einstimmte und dann als Gruppe zur jeweils aktuellen Stunde begrüßte. Auch die vir-
tuelle Märchenstunde beginnt mit dem „Es war einmal …“ zur Einstimmung. Am Ende der Märchenstun-
de verabschiedete sich die Demenzerzählerin von der Gruppe und lud zur nächsten Märchenstunde ein.

4.6 Das strukturierende Erzählen
Wiedererkennbare Strukturen nutzen nicht nur dem Ablauf der virtuellen Märchenstunde, sondern 
auch der Erzählweise von Märchen und Geschichten. Diese Erkenntnis gehört zu den Ergebnissen der 
„Märchen+Demenz+Studie“ und wurde auch für die virtuellen Märchenstunden genutzt. Die Erzähle-
rin hob auch in den aufgezeichneten Märchenvorträgen sowohl die bekannten Anfänge und Endungen 
hervor als auch wiederkehrende Elemente im Ablauf der Erzählung. Als Beispiele für solche strukturie-
renden Elemente sollen an dieser Stelle die wiederholt auftretenden Tierlaute (Onomatopoesie) in der 
Erzählung „Die Bremer Stadtmusikanten“ und die weithin bekannte Formulierung „Spieglein, Spieglein 
an der Wand“ aus dem Märchen „Schneewittchen“ stehen. Ebenso bieten sich Geschehnissen, die in 
den Erzählungen wiederholt auftreten, für eine bewusste Strukturierung an. So z.B. in der Geschichte 
„Tischlein deck dich“, in der die drei Söhne mehrmals hintereinander das gleiche Schicksal erleiden. 
Darüber hinaus nutze die Demenzerzählerin auch in den virtuellen Märchenstunden kurze Erzählpau-
sen sowie Mimik und Gestik, um ihren Vortrag zu strukturieren, das Verständnis der Zuhörerschaft zu 
erhöhen und die Aufmerksamkeit aufrechtzuerhalten. 

5. Methodisches Vorgehen der Evaluation

Dieser Evaluationsbericht beruht ebenfalls auf Erkenntnissen und Erfahrungen der erfolgreich abge-
schlossenen „Märchen+Demenz+Studie“ (Kollak et al. 2017) sowie vorangegangene Evaluationen (2018 
bis 2020). Die „Märchen+Demenz+Studie“ konnte durch ihr qualitatives, mehrperspektivisches und par-
tizipatives Design die Kategorien ermitteln, die zur Grundlage der folgenden quantitativen Befragungen 
wurden. Die aktuelle Datenerhebung nutzte eine überarbeitete Fassung der bisher eingesetzten und 
bereits vielfach getesteten Fragebögen, um der notwendig virtuellen Performanz Rechnung zu tragen.

5.1 Zugang, Datenmanagement und Erhebungsweise
Über MÄRCHENLAND – Deutsches Zentrum für Märchenkultur erfolgte der Zugang zu den Mitarbeiten-
den, die befragt wurden. Die Geschäftsführerinnen von MÄRCHENLAND – Deutsches Zentrum für Mär-
chenkultur führten mit den Leitungen der kooperierenden Einrichtungen Strukturierungsgespräche. 
In diesen Online-Gesprächen wurde über die Präventionsmaßnahme und deren Evaluation informiert. 
Dabei wurden auch die Erhebungsinstrumente vorgestellt. Ebenso wurde über die Freiwilligkeit der 
Rückmeldung gesprochen und erklärt, wie durch das Datenmanagement die Anonymität der Befrag-
ten gesichert wird. Die Erhebung der für die Evaluation relevanten Daten erfolgte in jeder Einrichtung 
eigenständig und nach den im Strukturierungsgespräch erläuterten Regeln einer anonymen Datener-
hebung. Alle Fragebögen standen den Teilnehmenden in Papierform zur Verfügung. Die Beantwortung 
der Fragen erfolgte selbständig durch die Befragten. Die Einrichtungen sammelten die ausgefüllten 
Fragebögen in einem Kuvert ein und schickten sie an MÄRCHENLAND – Deutsches Zentrum für Mär-
chenkultur.

5.2 Die eingesetzten Fragebögen
Wegen des eingeschränkten Besuchsrechts entfiel bei der Maßnahme „Es war einmal … MÄRCHEN 
UND DEMENZ MULTIMEDIA 2021“ die Befragung der Angehörigen. Die weiteren Fragebögen, die im 
Rahmen dieser Maßnahme eingesetzten wurden, werden im Folgenden vorgestellt und beschrieben.

5.2.1 Fragebogen: Strukturdaten der Einrichtungen
Mit diesem Fragebogen wurden die Daten über die Anzahl der Versorgungsplätze, Arten der Versorgung, 
Verteilung der Pflegegrade sowie Anzahl der Mitarbeitenden nach Berufsgruppen. Ansprechpartnerin-
nen etc. erfragt. Dieser Fragebogen, der auch als Anmeldebogen bezeichnet wird, war Bestandteil des 
Vertrags zwischen MÄRCHENLAND – Deutsches Zentrum für Märchenkultur und den teilnehmenden 
Einrichtungen. Er wurde von den leitenden Mitarbeiterinnen der Einrichtungen selbstständig ausgefüllt 
und MÄRCHENLAND zugeschickt.

5.2.2 Fragebogen: Rückmeldung der Mitarbeitenden zu den VIRTUELLEN MÄRCHENSTUNDEN 
Dieser Fragebogen richtete sich an Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die Menschen mit Demenz ver-
sorgen und während der virtuellen Märchenstunden anwesend waren. Den Teilnehmenden stand der 
Fragebogen in Papierform zur Verfügung und wurde selbstständig von ihnen ausgefüllt. Die ausgefüll-
ten Fragebögen wurden von den Einrichtungen gesammelt und MÄRCHENLAND – Deutsches Zentrum 
für Märchenkultur zugeschickt.
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Der Fragebogen für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter umfasste insgesamt 17 Fragen, die sich an 
den festgelegten Zielen der Präventionsmaßnahme orientierten. In diesen ging es um eine Stärkung der 
psychosozialen Gesundheit und kognitiven Ressourcen, Mobilität, Interaktionen und Gemeinschaftsbil-
dung der Bewohnerinnen und Bewohner sowie um die Entlastung des Betreuungs- und Pflegeperso-
nals und Aufwertung ihres Berufs.

Vorab wurden auf diesem Fragebogen zwei soziodemographische Daten erhoben zum Berufsfeld (Al-
tenpflege/Pflege, Betreuung, Ergotherapie, Soziale Dienste, Verwaltung) und zu Funktion und Status. 

Der erste Frageblock erhob die persönliche Einschätzung der Befragten zur Qualität der virtuellen Mär-
chenveranstaltung im Hinblick auf die vereinbarten Ziele und die neuen Aufführungsform. Die erste 
Frage erhob eine allgemeine Zufriedenheit mit der virtuellen Märchenveranstaltung, die zweite zielte 
auf die Ansprache und Aktivierung der Zuhörerschaft durch die im Film agierenden Demenzerzählerin, 
die dritte auf die gute Sichtbarkeit des Bildschirms, die vierte auf die angemessene Lautstärke des 
virtuellen Märchenvortrags, die fünfte auf die Möglichkeit zur Entspannung und die letzte auf eine Wei-
terempfehlung des virtuellen Märchenerzählens. Die Antworten des ersten Frageblocks konnten in das 
Kontinuum einer Ratingskala vom Likert Typ eingetragen werden: von „ja, sehr“ bis hin zu „nein, gar 
nicht“ (Schnell R et al. 2011, S. 132 f. und 178f.).
 

Noten 1 2 3 4 5 6

1 Mir hat die heutige virtuelle Mär-
chenstunde gefallen. Ja, sehr  O       O       O       O       O      O     Nein, gar nicht

2
Die virtuelle Märchenstunde hat 
heute die Teilnehmenden ange-
sprochen.

Ja, sehr  O       O       O       O       O      O     Nein, gar nicht

3 Die virtuelle Märchenstunde war 
für alle gut zu sehen. Ja, sehr  O       O       O       O       O      O     Nein, gar nicht

4 Die Lautstärke war passend für 
die Zuhörerschaft. Ja, sehr  O       O       O       O       O      O     Nein, gar nicht

5 Ich konnte mich heute beim Zu-
hören entspannen. Ja, sehr  O       O       O       O       O      O     Nein, gar nicht

6 Die virtuelle Märchenstunde 
würde ich weiterempfehlen. Ja, sehr  O       O       O       O       O      O     Nein, gar nicht

Fragenblock 1 Einschätzung der Qualität der virtuellen Märchenstunden durch Mitarbeitende.

Der zweite Fragenblock umfasste sieben Fragen und listete mögliche und beobachtbare Verhaltenswei-
sen von Menschen mit Demenz auf, wie sie in der bereits beschriebenen „Märchen+Demenz+Studie“ 
beobachtet wurden (Kollak et al. 2018). Die Fragen nach den beobachtbaren Verhaltensweisen um-
fassten folgende Kategorien: Auftreten von Aggression, Apathie, Entspannung, Fröhlichkeit, Interesse, 
Unruhe und Aktivität (Fragen sieben bis 13). Diese Verhaltensweisen konnten von den Befragten im Hin-
blick auf die Häufigkeit ihres Auftretens während der vorangegangenen virtuellen Märchenstunde auf 
einer Skala des Likert Typs abgetragen werden. Das Bewertungskontinuum bot die Kategorien „sehr 
oft“, „öfters“, „selten“, „gar nicht“ zur Rückmeldung über die Häufigkeit der beobachteten Verhaltens-
weisen an. 

In der heutigen virtuellen Märchenstunde habe 
ich bei den Zuhörer*innen … sehr oft öfters selten gar nicht

7 … aggressives Verhalten beobachtet. O O O O

8 … apathisches Verhalten beobachtet. O O O O

9 … Entspannung beobachtet. O O O O

10 … Fröhlichkeit beobachtet. O O O O

11 … Interesse an der Erzählung beobachtet. O O O O

12 … Unruhe beobachtet. O O O O

13 … aktive Beteiligung beobachtet. O O O O

Fragenblock 2 Beobachtungen der Mitarbeitenden im Verhalten der Teilnehmenden.

In der Frage 14 geht es um die Dauer der beobachteten Wirkungen des virtuellen Märchenerzählens auf 
die Zuhörenden.

14 Ich empfand, dass eine positive /negative Wirkung der virtuellen Märchenstunde über die 
Veranstaltungszeit hinaus spürbar war.

 
Fragenblock 3 Beobachtungen der Mitarbeitenden zur Wirkungsdauer.
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Im vierten Frageblock ging es in den Fragen 15 und 16 um die eigene Organisation der virtuellen Mär-
chenstunde sowie die selbstständige Information mit Hilfe des online zur Verfügung gestellten Infor-
mationsmaterials. Auch diese Fragen boten eine Ratingskala vom Likert Typ von „ja, sehr“ bis hin zu 
„nein, gar nicht“.

Noten 1 2 3 4 5 6

15 Der Ablauf der virtuellen Mär-
chenstunde war gut organisiert. Ja, sehr  O       O       O       O       O      O     Nein, gar nicht

16 Die Internet-Infos zu den virtuel-
len Märchensunden sind gut.

Ja, sehr  O       O       O       O       O      O     Nein, gar nicht

Habe ich noch nicht gelesen        O

Fragenblock 4 Einschätzung der besonderen Bedingungen durch die Mitarbeitenden.

Mit der offen gestellten Frage 17 „Was ich noch zur heutigen virtuellen Märchenstunde und zu den  
Internet-Informationen anmerken möchte“ wurden die Befragten zu persönlichen Rückmeldungen zur 
virtuellen Performanz sowie zur digitalen Information motiviert.

5.2.3 Fragebogen: Rückmeldung der Mitarbeitenden zu den MÄRCHENLAND-Boxen
Dieser Fragebogen war speziell auf die Erfahrungen der Mitarbeitenden im Umgang mit den zur Ver-
fügung gestellten MÄRCHENLAND-Boxen ausgerichtet. Einige Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter hatten 
bereits im Zeitraum der Maßnahme „Es war einmal … MÄRCHEN UND DEMENZ MULTIMEDIA 2021“ 
die MÄRCHENLAND-Boxen getestet und waren bereit, zu ihren Erfahrungen Rückmeldungen zu ge-
ben. Dieser Fragebogen beruht auf dem bereits getesteten und mehrfach eingesetzten Fragebogen zur 
MÄRCHENLAND-Box „Schneewittchen“. Da mittlerweile weitere MÄRCHENLAND-Boxen zur Verfügung 
standen und die Informationen zum Umgang mit den unterschiedlichen Angeboten vor allem online zur 
Verfügung gestellt wurden, war eine Erweiterung des Fragebogens notwendig. Die insgesamt 19 Fragen 
richteten sich an die Mitarbeitenden und deren Erfahrungen mit dem Memory-Spiel, den Ausmalblät-
tern, dem Märchenbuch, dem Hörbuch sowie dem Spielfilm. Die Fragen richteten sich auf die bisherige 
Nutzung des Materials und seiner Bewertung sowie die Gründe der Nutzung und die bei den Menschen 
mit Demenz beobachteten Reaktionen während der Nutzung. Zuletzt wurde erstmalig nach der eigenen 
Informationsbeschaffung gefragt. Eine Übersicht über die Frageblöcke und deren Inhalte erfolgt im 
folgenden Abschnitt.

Vorab wurde erfragt, auf welche MÄRCHENLAND-Box(en) sich die Antworten beziehen. Zur Verfügung 
gestellt wurden die MÄRCHENLAND-Boxen: „Schneewittchen“, „König Drosselbart“, „Die goldene 
Gans“ und „Frau Holle“. 

Die ersten Fragen ermittelten einen Überblick darüber, mit welchen Materialien die bewertende Person 
bislang bereits gearbeitet hat.

Aus der MÄRCHENLAND-Box habe ich bisher genutzt 

1. Memory Spiel   Ja O       Nein  O     

2. Ausmalblätter   Ja O       Nein  O     

3. Märchenbuch   Ja O       Nein  O     

4. Hörbuch   Ja O       Nein  O     

5. Spielfilm   Ja O       Nein  O     

Fragenblock 1 zum bisherigen Umfang der Nutzung.

Zur Bewertung der in der MÄRCHENLAND-Box enthaltenen Angebote wurde eine Likert-Skala mit sie-
ben Optionen angeboten. Eine Bewertung nach Art von Schulnoten von eins bis sechs sowie die Option 
„Keine Note“.

Den Angeboten aus der MÄRCHENLAND-Box gebe ich folgende Noten

Noten 1 2 3 4 5 6           Keine Note

1. Memory Spiel                  O       O       O       O       O      O                  O
2. Ausmalblätter                  O       O       O       O       O      O                  O
3. Märchenbuch                  O       O       O       O       O      O                  O
4. Hörbuch                  O       O       O       O       O      O                  O
5. Spielfilm                  O       O       O       O       O      O                  O

Fragenblock 2 zur Bewertung der Angebote aus der MÄRCHENLAND-Box.

Im dritten Fragenblock konnten die Nutzerinnen die von ihnen bei den Bewohnerinnen und Bewohnern 
beobachteten Reaktionen einschätzen.

Die MÄRCHENLAND-Box nutze ich, weil sie …

1. die Geduld fördert   Stimmt  O       Stimmt nicht  O     

2. die Aktivität erhöht   Stimmt  O       Stimmt nicht  O     

3. für Entspannung sorgt   Stimmt  O       Stimmt nicht  O     

4. das Gedächtnis trainiert   Stimmt  O       Stimmt nicht  O     

5. die Stimmung hebt   Stimmt  O       Stimmt nicht  O     

6. mich entlastet    Stimmt  O       Stimmt nicht  O     

Fragenblock 3 zu den beobachteten Wirkungen bei der Arbeit mit der MÄRCHENLAND-Box.
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5.3 Eingabe und Verwaltung der Daten
Die ursprünglich angedachte Form der Online-Rückmeldung musste aufgegeben werden. Die Rück-
meldungen erfolgten durchweg auf Fragebögen in Papierform. Die auf diese Weise gewonnenen Daten 
wurden von Mitarbeitenden von MÄRCHENLAND – Deutsches Zentrum für Märchenkultur in Excel-Ta-
bellen eingegeben. Die Fragebögen nach Einrichtungen sortiert in Aktenordnern verschlossen aufbe-
wahrt. 

5.4 Überprüfung und Auswertung der eingegebenen Daten
Die Auswertung der eingegebenen Daten erfolgte durch ein Evaluationsteam. Dazu wurden zunächst 
die Dateneingaben der Mitarbeitenden von MÄRCHENLAND – Deutsches Zentrum für Märchenkultur 
auf ihre Korrektheit überprüft. Die Eingaben der offen formulierten Rückmeldungen wurden vollständig 
überprüft. Bei den Dateneingaben der geschlossenen Fragen wurden stichprobenartig zehn Eingaben 
zu jedem Fragebogen überprüft. Das methodische Vorgehen bei der Auswertung der quantitativ und 
qualitativ Daten wird in den folgenden Kapiteln 6 und 7 dargestellt.

Die zwei sich anschließenden Fragen wurden neu für die Maßnahme „Es war einmal … MÄRCHEN UND 
DEMENZ – MULTIMEDIA 2020“ entwickelt. In ihnen ging es um das eigenständige Lesen der zur Verfü-
gung gestellten Anleitung für die MÄRCHENLAND-Boxen sowie deren Verständlichkeit.

17. gelesen O   noch nicht gelesen O

18. fand ich verständlich O   nicht gut verständlich O

Mit der letzten und offen gestellten Frage 19 „Zur MÄRCHENLAND-Box/zur Anleitung im Internet 
möchte ich noch Folgendes sagen“ sollten die Befragten zu einer persönlichen Rückmeldung ermun-
tert werden.

5.2.4 Fragebogen: Rückmeldung der Mitarbeitenden zur Online-Schulung
Dieser Fragebogen richtete sich an diejenigen unter den Mitarbeitenden, die an der Online-Schulung 
teilgenommen hatten. Der Fragebogen basierte auf dem bereits getesteten Fragebogen vorangegange-
ner Evaluierungen, nahm aber Bezug auf das neue Online-Format. Mit den Fragen konnten die Teilneh-
menden die unterschiedlichen Qualitätsebenen der Schulungen bewerten. Es gab geschlossene Fragen 
mit Antwortmöglichkeiten, die auf einer Likert-Skala angekreuzt werden konnten. Zur Auswahl standen 
vier Bewertungen von einer hohen Zustimmung bis zu einer starken Verneinung.

Ja, ganz 
und gar

Ja, über-
wiegend

Nein, eher 
nicht

Nein, gar 
nicht

1 Der Inhalt entsprach meinen Erwartungen. O O O O
2 Der Inhalt war für mich interessant. O O O O
3 Der Inhalt hat Praxisbezug. O O O O
4 Die Online-Schulung hatte einen roten Faden. O O O O
5 Der/die Dozent*in drückte sich verständlich aus. O O O O
6 Das bereitgestellte Lernmaterial war gut verständlich. O O O O
7 Das bereitgestellte Lernmaterial war gut umsetzbar. O O O O
8 Die Online-Schulung würde ich weiterempfehlen. O O O O

Fragenblock zu den unterschiedlichen Qualitäten der Online-Schulung.

Auch in diesem Fragebogen gab es abschließend wieder die Möglichkeit der frei formulierten Rückmel-
dung: „Das möchte ich noch gerne zur Online-Schulung sagen“ (Frage 9).
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6. Ergebnisse durch die statistische Auswertung der geschlossen Fragen

Die Ergebnisse der statistischen Auswertung werden in diesem Kapitel in Texten, Tabellen und Graphi-
ken dargestellt. Die Daten stammen aus Befragungen von Mitarbeitenden der 25stationären Pflegeein-
richtungen in Bayern, die an der Maßnahme beteiligt waren. Die statistische Auswertung bezieht sich 
auf die geschlossenen Fragen.

6.1 Die beteiligten Einrichtungen
An der Gesundheitsförderungs- und Präventionsmaßnahme „Es war einmal … MÄRCHEN UND DE-
MENZ – MULTIMEDIA 2021“ beteiligten sich 25 stationäre Senioreneinrichtungen in Bayern. 

6.2 Ergebnisse der Befragungen von Mitarbeitenden im Überblick 
In diesemUnterkapitel wird zuerst ein Überblick über die Ergebnisse der Mitarbeiterbefragungen gege-
ben. Dieser Überblick erfolgt in vier Schritten:

In den ersten beiden Blöcken werden die sich an den in der multimedialen Gesundheitsförderungs- 
und Präventionsmaßnahme festgelegten Zielen orientierten Fragen (Stärkung der psychosozialen Ge-
sundheit, kognitiven Ressourcen, Mobilität bei Interaktionen, Gemeinschaftsbildung und Entlastung des 
Pflege- und Betreuungspersonals) gestellt. Hierbei wurde in Frage 1 bis 6 (Block 1 mitjeweils 6 mögli-
chen Antworten) um eine Einschätzung der Qualität der virtuellen Märchenstunden gebeten, während 
in Frage 7 bis 13 (Block 2 mit 4 möglichen Antworten) Beobachtungen im Verhalten der Teilnehmenden 
beurteilt werden sollten.

Fragenblock 1: Einschätzung der Qualität der virtuellen Märchenstunden
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Fragenblock 2: Beobachtungen im Verhalten der Teilnehmenden

Frage 14 nach der Wirkung der VIRTUELLEN MÄRCHENSTUNDE wird im folgenden Unterkapitel de-
tailliert behandelt. An dieser Stelle vorab schon die Daten im Überblick. Insgesamt empfanden von den 
635befragten Mitarbeitenden 622 (98%), dass eine positive Wirkung der virtuellen Märchenstunde über 
die Veranstaltungszeit hinaus spürbar war, während 13 Mitarbeitende (2%) empfanden, dass eine nega-
tiveüber die Veranstaltungszeit hinaus spürbar war.

In Fragen 15 und 16 sollte das virtuelle Märchenerzählen eingeschätzt werden: Diese Ergebnisse sind 
in folgender Graphik dargestellt.

Fragenblock 4 Einschätzung der besonderen Bedingungen
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6.3 Ergebnisse der Befragungen Mitarbeitender nach Einrichtungen
Die Ergebnisse nach den Einrichtungen sortiert werden in diesem Unterkapitel präsentiert. Die Prä-
sentation erfolgt in sechs Schritten. Zunächst wird in einem Diagramm die Anzahl der Antworten pro 
Einrichtung gezeigt. Diese Graphik gibt Auskunft über die Beteiligung der einzelnen Einrichtungen an 
der Evaluation.

Anzahl der Antworten pro Einrichtung

In den nächsten Graphiken werden die Ergebnisse der 16 Fragen sortiert in die vier Blöcke, einzeln 
gezeigt. Schließlich werden durch eine Bewertung und Umskalierung der Befragungsresultate die Er-
gebnisse nach Einrichtungen noch einmal detaillierter dargestellt (das Verfahren wird dort genauer 
erklärt). 

Fragenblock 1: Einschätzung der Qualität der virtuellen Märchenstunden
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Fragenblock 2: Beobachtungen im Verhalten der Teilnehmenden
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Frage 14 nach der Wirkung der virtuellen Märchenstunde

Fragenblock 4: Einschätzung der besonderen Bedingungen
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Gewertete Befragungsergebnisse
Um die Ergebnisse in Einzelnen besser auswerten zu können, wurden die Befragungsergebnisse ums-
kaliert und auf den Wert eins normiert. Daraus ergab sich für die Fragen 1 bis 6 folgende Tabelle:

1,00 0,80 0,60 0,40 0,20 0,00

1
Ja, sehr

2 3 4 5 6
Nein, gar nicht

Für die Fragen 9, 10, 11 und 13, in denen nach Entspannung, Fröhlichkeit, Interesse an der Erzählung 
und aktiver Beteiligung (also positive Werte) gefragt wird, ergab sich daraus folgende Tabelle:

1,00 0,67 0,33 0,00

1 
sehr oft

2 3 4  
gar nicht

Für die Fragen 7, 8 und 12, in denen nach aggressivem, apathischem Verhalten und Unruhe (also nega-
tive Werte) gefragt wird, ergab sich:

0,00 0,33 0,67 1,00

1  
sehr oft

2 3 4  
gar nicht

Bei der Frage 14 mit zwei Optionen ergibt sich aus dem Gesagten 1,00 für eine positive Antwort und  
0,00 für eine negative Antwort.

Einer Multiplikation der roten Werte mit der jeweiligen Anzahl der Antworten für diesen Wert folgte eine 
Aufsummierung dieser Produkte, die dann durch die Anzahl aller für die jeweilige Position erhaltenen 
Antworten dividiert wurde. Die so erhaltenen Werte erlaubten es, die Befragungsergebnisse auf einer 
Skala von 0 (negative Beurteilung) bis 1 (positive Beurteilung) darzustellen. Dies wird in den nachfol-
genden Graphiken dargestellt.

Im Fragenblock 1 ergaben sich im Schnitt gute bis sehr gute Bewertungen (70% und höher), während im 
Fragenblock 2 befriedigende bis sehr gute Bewertungen (59% bis 93%) erreicht werden.



40 MÄRCHENLAND | Deutsches Zentrum für Märchenkultur gGmbH | Spreeufer 5 | 10178 Berlin | Tel.: 030.34 70 94 79 | info@maerchenland-ggmbh.de MÄRCHENLAND | Deutsches Zentrum für Märchenkultur gGmbH | Spreeufer 5 | 10178 Berlin | Tel.: 030.34 70 94 79 | info@maerchenland-ggmbh.de 41

6.4 Ergebnisse der Befragungen Mitarbeitender nach Funktion
Wie im vorangegangenen Unterkapitel werden dienach Funktion ausgewerteten Ergebnisse in sechs 
Schritten gezeigt. Zunächst wird in einem Diagramm die Anzahl der Antworten pro Einrichtung ge-
zeigt, dann werden wieder die Ergebnisse der 16 Fragen, sortiert in die vier Blöcke einzeln gezeigt und 
schließlich durch eine Bewertung und Umskalierung der Befragungsresultate nach Einrichtungen noch 
einmal detaillierter dargestellt (für die Erklärung des Verfahrens siehe 6.2).

Anzahl der Antworten nach Funktion

Fragenblock 1: Einschätzung der Qualität der virtuellen Märchenstunden
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Fragenblock 2: Beobachtungen im Verhalten der Teilnehmenden
Frage 14 nach der Wirkung der virtuellen Märchenstunde

Fragenblock 4 Einschätzung der besonderen Bedingungen
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Gewertete Befragungsergebnisse
Wieder wurde das unter 6.2 beschriebene Verfahren angewandt, um die Ergebnisauswertung übersicht-
licher darstellen zu können. Dies wird in den nachfolgenden Graphiken gezeigt.

      

                                                                                     

6.5 Ergebnisse der Befragungen Mitarbeitender nach Berufsgruppen
Wie im vorangegangenen Unterkapitel wurden dienach Funktion ausgewerteten Ergebnisse in sechs 
Schritten gezeigt. Zunächst wird in einem Diagramm die Anzahl der Antworten pro Einrichtung ge-
zeigt, dann werden wieder die Ergebnisse der 16 Fragen, sortiert in die vier Blöcke, einzeln gezeigt und 
schließlich durch eine Bewertung und Umskalierung der Befragungsresultate die Ergebnisse nach Ein-
richtungen noch einmal detaillierter dargestellt (für die Erklärung des Verfahrens siehe 6.2).

Anzahl der Antworten nach Berufsgruppe
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Fragenblock 1: Einschätzung der Qualität der virtuellen Märchenstunden Fragenblock 2: Beobachtungen im Verhalten der Teilnehmenden
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Frage 14 nach der Wirkung der virtuellen Märchenstunden

Fragenblock 4 Einschätzung der besonderen Bedingungen

Gewertete Befragungsergebnisse
Wieder wurde das unter 6.2 beschriebene Verfahren angewandt, um die Ergebnisse detaillierter dar-
stellen zu können. Dazu nachfolgende Graphiken.
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6.6 Ergebnisse der Befragung zur MÄRCHENLAND-Box
Die Antworten des Fragebogens zur MÄRCHENLAND-Box werden in diesem Unterkapitel dargestellt. 
Während dieser multimedialen Maßnahme wurden vier unterschiedliche MÄRCHENLAND-Boxen 
angeboten: „Schneewittchen“, „König Drosselbart“, „Die goldene Gans“ und „Frau Holle“. In diesen 
Märchenboxen wurde jeweils folgende Angebote gemacht: Memory-Spiel, Ausmalblätter, Märchen-
buch,Hörbuch (Märchen-CD) und Spielfilm (Märchen-DVD). Diese wurden in unterschiedlichem Umfang 
genutzt und bewertet.

Insgesamt gab es 372 Antworten zu den geschlossenen Fragen über die Erfahrungenmit den MÄR-
CHENLAND-Boxen. Die Befragten wurden gebeten, anzugeben, ob sie eine Leitungsfunktion haben 
oder in der Ausbildung sind: Alle weiteren Befragten wurden in der Auswertung unter Mitarbeit gefasst. 
Außerdem sollte angekreuzt werden, in welchen Berufsfeldern die Befragten arbeiteten. Zur Auswahl 
standen: Altenpflege, Betreuung, Ergotherapie, Soziale Dienste und Verwaltung.

Hier zunächst eine Darstellung, in welchem Umfang die vier unterschiedlichen MÄRCHENLAND-Boxen 
in den beteiligten Senioreneinrichtungen genutzt wurden:

Nutzung der unterschiedlichen MÄRCHENLAND-Boxen

Im Anschluss folgt eine Darstellung der ausgewerteten Antworten, welche der Angebote aus den MÄR-
CHENLAND-Boxen in welchem Umfang genutzt wurden:

Nutzung der Angebote aus den MÄRCHENLAND-Boxen

Hierbei ist zu beachten, dass oft mehrere Angebote aus einer MÄRCHENLAND-Box genutzt wurden, 
was in der folgenden Aufstellung verdeutlicht wird:

Mehrfachnutzung der Angebote aus den MÄRCHENLAND-Boxen
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Die unterschiedlichen MÄRCHENLAND-Boxen hatten keinen Einfluss darauf, welche Angebote genutzt wur-
de, wie aus der folgenden Abbildung ersichtlich wird, in der die Aufteilungen wenig Unterschiede zeigen:

Nutzung der Angebote nach MÄRCHENLAND-Boxen sortiert

Bewertung der Angebote aus den MÄRCHENLAND-Boxen
Zur Bewertung der in den MÄRCHENLAND-Boxen enthaltenen Angebote sollten diese auf einer Skala 
von eins (sehr gut) bis sechs (ungenügend) bewertet werden. „Keine Note“ konnten die befragten Per-
sonen ankreuzen, die das Angebot noch nicht genutzt hatten oder keine Bewertung abgeben wollten.

Einige Befragte hatten eine Note für ein Angebot abgegeben, das sie aber laut obiger Angabe noch nicht 
genutzt hatten. Da eine Bewertung der Boxen ohne praktischen Einsatz fraglich ist, wurden solche Fälle 
nicht in die Auswertung miteinbezogen.

Für die Auswertung wurde der jeweilige Durchschnitt der Benotung (von eins bis sechs) für den zu 
untersuchenden Parameter gebildet. So ist es relativ leicht und übersichtlich darstellbar, welche An-
gebote am besten ankamen. Außerdem wurde noch untersucht, in welchen Einrichtungen wie beurteilt 
wurde und ob die Beurteilung in einem Zusammenhang mit Funktion oder Arbeitsfeld der befragten 
Person in Zusammenhang steht.

Die Benotung der MÄRCHENLAND-Boxen

Wie schon oben gezeigt, waren die Unterschiede in den Bewertungen gering. Die Bewertungen entspra-
chen dem deutschen Notensystem und lagen zwischen 1,60 (gut+) und 1,84 (gut).
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Benotung der einzelnen Angebote

Auch hier waren die Unterschiede nicht groß. Die Bewertungen entsprechen dem deutschen Notensys-
tem und lagen zwischen 1,61 (gut+) und 1,97 (gut).

Um zu überprüfen, ob die Angebote in bestimmten MÄRCHENLAND-Boxen besonders gelungen wa-
ren, wurde deren Beliebtheit auch noch einmal im Verhältnis von den unterschiedlichen MÄRCHEN-
LAND-Boxen dargestellt.

Die benoteten Angebote nach den unterschiedlichen Boxen sortiert

Demnach waren das Märchenbuch und der Spielfilm in der MÄRCHENLAND-Box „Frau Holle“ beson-
ders beliebt, während das Hörbuch in der MÄRCHENLAND-Box „Schneewittchen“ besser abschnitt, als 
in den beiden anderen MÄRCHENLAND-Boxen. Bei den Angeboten Memory-Spiel undAusmalblätter 
waren alle vier MÄRCHENLAND-Boxen ungefähr gleich beliebt.
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Gründe für die Nutzung der MÄRCHENLAND-Box
In der Befragung wurde außerdem nach den Gründen für die Nutzung der Angebote aus den MÄRCHEN-
LAND-Boxen gefragt. Dazu konnten folgenden Punkten angekreuzt werden (Mehrfachnennung waren 
möglich): 

Weil es ...
1. die Geduld fördert
2. die Aktivität erhöht
3. für Entspannung sorgt
4. das Gedächtnis trainiert
5. die Stimmung hebt
6. mich entlastet

Gründe für die Nutzung der Angebote         Mehrfachnennung von Gründen für die Nutzung

     

Allerdings wurde kein Zusammenhang zwischen der Auswahl der Angebote und den Gründen für die 
Nutzung deutlich. Die Begründungen verteilen sich auf alle Angebote ohne größere Unterschiede.

Gründe für die Nutzung nach den unterschiedlichen Angeboten sortiert 

Ebenso wenig wurde ein Zusammenhang zwischen den Gründen für die Nutzung und der genutzten 
MÄRCHENLAND-Box deutlich. Auch hier waren die Unterschiede bei den Nutzungsanteilen sehr gering:

Gründe für die Nutzung der Angebote nach MÄRCHENLAND-Boxen sortiert
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Bei der Auswertung der Antworten nach Einrichtungen wurde zuerst ermittelt, welche Einrichtung wie 
viele Bewertungen abgegeben hatten. Hier die Beteiligung der Einrichtungen an der Bewertung.

Anzahl der Antworten zur MÄRCHENLAND-Box pro Einrichtung

Im zweiten Schritt erfolgte eine Ermittlung der durchschnittlichen Note pro Einrichtung. Die Benotun-
gen lagen zwischen 1,0 und 3,4. Die drei Einrichtungen mit den meisten Bewertungen werteten wie 
folgt: Einrichtung 18 mit 30 Bewertungen gab eine Durchschnittsnote von 3,4, Einrichtung 33 mit 24 Be-
wertungen eine Durchschnittsnote von 1,9 sowie Einrichtung 6 mit 21 Bewertungen eine Durchschnitts-
note von 1,6.

Durchschnittliche Benotung pro Einrichtung

Bei der Auswertung nach Berufsgruppen wurde zuerst die Anzahl der Bewertungen pro Gruppe ermit-
telt und dann die Durchschnittsnote für jede Berufsgruppe.

Anzahl der Bewertungen Durchschnittsnoten nach Berufsgruppen sortiert

Die meisten Bewertungen kamen von den Mitarbeitenden der Betreuung, die eine Durchschnittsnote von 
2,0 gaben, gefolgt von den Mitarbeitenden aus der Altenpflege, die eine Durchschnittsnote von 1,7 gaben.

Ein genauerer Blick auf die Angebote zeigte, dass es in den Berufsgruppen keine besonderen Unter-
schiede der Benotung nach Art des Angebots gab (die vier Bewertungen aus der Verwaltung waren nicht 
aussagekräftig).

Benotung der Angebote nach Berufsgruppen sortiert
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Bei der Auswertung nach Funktionen und Berufsgruppen ergaben sich unterschiedlich viele Bewertun-
gen bei insgesamt eher geringen Unterschieden der Benotungen.

Anzahl der Bewertungen Durchschnittsnoten nach Funktion sortiert

In der folgenden Graphik wurde die Benotung der Angebote nach Funktion aufgeschlüsselt. Hier war die 
Anzahl der Bewertungen von Auszubildenden relativ gering.

Benotung der unterschiedlichen Angebote nach Funktion der Befragten sortiert 

6.7 Ergebnisse der Befragung zur Online-Schulung
Der Fragebogen zur Online-Schulung ermöglichte den befragten Teilnehmenden die unterschiedlichen 
Unterrichtsebenen mit Hilfe von neun geschlossenen Fragen zu bewerten. Darin ging es um Inhalt, 
Praxisbezug, Strukturierung, Einbindung der Teilnehmenden. Auf einer Likert-Skala konnten Zustim-
mungen und Ablehnungen zu bewertenden Aussagen gegeben werden. Insgesamt füllten 194 Personen 
die Fragebögen zur Schulung aus. Die Antworten werden in folgender Graphik zusammengefasst und in 
der darauffolgenden Tabelle detailliert wiedergegeben.

Alle Antworten zu den unterschiedlichen Ebenen der Online-Schulung

In der folgenden Graphik wird die Beteiligung der Einrichtungen an der Evaluation abgebildet (max. 15 
Antworten und min. 2 Antworten).

Anzahl der Antworten zur Online-Schulung pro Einrichtung
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In der weiteren Graphik wird die Zufriedenheit pro Einrichtung abgebildet. Da die Zufriedenheit immer 
über  60% lag, wurde der Ausschnitt zwischen 50% und 100% zufrieden gewählt.

Zufriedenheit mit der Online-Schulung nach Einrichtungen sortiert

In den folgenden Grafiken werden die Antworten auf die einzelnen Fragen nach Einrichtungen sortiert 
dargestellt.
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7 Ergebnisse durch die inhaltsanalytische Auswertung der offenen Fragen

Die zur Evaluation eingesetzten Fragebögen boten jeweils die Möglichkeit der persönlichen Rückmel-
dung an. In diesem Kapitel werden die frei formulierten Rückmeldungen ausgewertet. 7.1 Rückmeldun-
gen zu den virtuellen Märchenstunden, 7.2 zu den Materialien aus den MÄRCHENLAND-Boxen und 7.3 
zur Online-Schulung. Alle freien Antworten stammen von Mitarbeitenden der beteiligten Einrichtungen.

7.1 Rückmeldungen zu den virtuellen Märchenstunden
Es gab insgesamt über 120 frei formulierten Rückmeldungen zu den virtuellen Märchenstunden, die 
häufig mehrere Aspekte der virtuellen Märchenstunde ansprachen (z.B. Aktivierung der Zuschauenden 
und Raumsituation). Die Aussagen gingen in die inhaltsanalytische Auswertung ein, wurden nach The-
men sortiert und durch Ankerbeispiele veranschaulicht. Die folgende Gliederung wurde zuletzt gewählt: 
7.1.1Wirkungen auf Menschen mit Demenz, 7.1.2 Wirkungen auf die Mitarbeitenden, 7.1.3 Zu den Mär-
chen und 7.1.4 Organisatorisches.

7.1.1 Wirkungen auf Menschen mit Demenz
Knapp die Hälfte der von Mitarbeitenden frei formulierten Rückmeldungen nahm Bezug auf die be-
obachteten Wirkungen des Märchenerzählens auf die Bewohnerinnen und Bewohner. Die Aussagen 
sprachen unterschiedliche Wirkungen an. Die positiven Rückmeldungen ließen sich in zwei Rubriken 
unterteilen; Aktivierung: mitsprechen, mitwirken, konzentrieren, erinnern und Entspannung: entspannt 
zuhören und zwischendurch einnicken. Die negativen Rückmeldungen sprachen eine anhaltende Apa-
thie und eine Verunsicherung der Menschen mit Demenz an. Diese Beobachtungen standen im Zusam-
menhang mit den persönlichen Einstellungen zu Märchen. Da gab es große Fürsprache und persönliche 
Vorbehalte. 

Beobachtete Aktivierung bei den Zuhörenden während der Märchenveranstaltung
Von den Mitarbeitenden gab es 31 Äußerungen zur aktivierenden Wirkung der Märchenveranstaltungen 
auf die Zuhörenden. Am häufigsten wurde von den Mitarbeitenden beobachtet, wie durch das Märche-
nerzählen Erinnerungen geweckt werden konnten:
• Erinnerungen kamen hoch, über die wir gemeinsam nach der Märchenstunde gesprochen haben.
• Eine Bewohnerin hat sich an ihre Arbeit als Kindergärtnerin erinnert und hat fröhlich darüber er-

zählt.
• BW traten in Kontakt zueinander, Erinnerungen über Märchen  ausgetauscht.

Es folgten Rückmeldungen, die sich ausgesprochen über das beobachtete Mitsprechen und Mitwirken 
der Zuhörenden äußerten:
• Die Bewohner sprechen gerne mit: „Es war einmal …“ und „Wenn sie nicht gestorben sind, …“, weil 

viele Erinnerungen wieder hoch kommen.
• Bei zwei BW fiel mir auf, dass sie die typischen Märchensätze mitsprechen. 
• Auch heute konnte man bei einer Bewohnerin erkennen, dass sie die typischen Märchensätze ver-

vollständigte. 

Ankerbeispiele zur erlebten Mitwirkung:
• Bewohner haben am Ende vom Märchen geklatscht.
• Die BW haben sich mitgeteilt, dass sie diese oder jene Geschichte kennen.
• Es entwickelt sich immer mehr, und die Veranstaltung wurde von d. BW mitgestaltet
und
• Einzelne Bewohner waren an der Märchenstunde interessiert. Ein Teil entspannte sich dabei.
• Die Bewohner waren sehr interessiert und freuen sich auf das nächste Mal.
• 16 BW haben teilgenommen. Alle BW waren interessiert. 2 BW haben gedöst.

Beobachtete Entspannung bei den Zuhörenden während der Märchenveranstaltung
In einigen bereits zitierten Rückmeldungen kam bereits der Einklang von Aktivierung und Entspannung 
zum Ausdruck. Da es aber auch sieben Äußerungen gab, die sich explizit zur Zunahme der Entspan-
nungsfähigkeit äußerten, sollen diese durch drei wörtliche Zitate veranschaulicht werden:
• Ein Großteil der Teilnehmer wirkte sehr entspannt. Teilnehmern, welche befragt wurden, hat es 

sehr gut gefallen.
• Die BW waren entspannt, es kamen Erinnerungen an die Kindheit hoch und alle waren sich einig: 

die Märchenerzählerin war toll.
• Auch, wenn einige Bewohner zwischendurch einnickten, war Interesse zu spüren. Die Bewohner 

wirkten entspannt.

Es gab nicht nur positive Äußerungen der Mitarbeitenden zu den Märchenveranstaltungen, sondern 
auch solche, die keine Chance sahen, die bestehende Apathie aufzuheben und Interesse zu wecken und 
die eine Verunsicherung der Zuhörenden wahrnahmen.

Beobachtete Apathie bei den Zuhörenden während der Märchenveranstaltung
In ihren Rückmeldungen äußern sich Mitarbeitenden zu ihrer Erfahrung mit apathischem Verhalten 
oder konkret zu Zuhörenden, die sich während der Märchenveranstaltungen apathisch verhalten haben. 
• Apathisches Verhalten ist bei bestimmten Bewohnern immer zu beobachten, aufgrund einer fortge-

schrittenen dementiellen Erkrankung.
• Das apathische Verhalten bezieht sich auf einen Mann mit stark fortgeschrittener Demenz.
• Das apathische Verhalten bezieht sich auf eine Bewohnerin, bei der die Demenz schon sehr weit 

fortgeschritten ist.
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Beobachtetes Desinteresse an der Märchenveranstaltung
Einige Mitarbeitende beobachten Desinteresse an den Märchenstunden, ohne explizit auf mögliche 
Ursachen einzugehen. Die folgenden Ankerbeispielen ließen aber auf ein konkretes Desinteresse an 
bestimmten Märchen (Stick 5), auf eine zu hohe Anforderung an die Konzentrationsfähigkeit oder auf 
individuelle Vorlieben schließen.
• Stick Nr. 5. Heute waren die BW eher desinteressiert, wirkten zum Teil unruhig, abwesend oder 

schliefen ein.
• Die Bewohner sind nicht bzw. wenig an der Märchenstunde interessiert. Es wurden heute nur 2 

Märchen gezeigt.
• Ein Teilnehmer wollte sich lieber unterhalten. Das war anderen Gästen zu laut, also ging er spa-

zieren. Eine Teilnehmerin sprach die bekannten Sätze sogar mit.

Beobachtete Verunsicherung bei den Adressaten der Märchenveranstaltung
Menschen mit Demenz erleben eine allmähliche Verschlechterung ihrer geistigen Fähigkeiten und wer-
den dadurch verunsichert. Es fällt ihnen schwer, sich als eigenständige Personen mit ihren Gedan-
ken und Verhaltensweisen in unterschiedlichen Kontexten zu positionieren. Sie fürchten, nicht ernst 
genommen zu werden, sich lächerlich zu machen und wie Kinder behandelt zu werden. Diese Angst 
ist unterschiedlich begründet. Folgende Ankerbeispiele veranschaulichen die Verunsicherung einiger 
Menschen mit Demenz.
• 3 Damen verließen den Raum und kamen bis zum Ende der Märchenstunde nicht wieder. Sie sagten, 

dass ihnen das alles zu kindisch sei.
• Die virtuelle Märchenstunde musste abgebrochen werden, da es die Gäste kindisch fanden.
• Mehrere Gäste finden Märchen nicht für ihr Alter geeignet.

Eigene Haltung der Mitarbeitenden zur Märchenveranstaltung
Einige Mitarbeitende haben sich in ihren freien Rückmeldungen auch zu ihren eigenen Einstellungen 
gegenüber den Märchenveranstaltungen geäußert. Da eigene Beobachtungen von den eigenen Einstel-
lungen beeinflusst werden, wurden exemplarische Äußerungen von Pro- und Kontra-Haltungen der 
Mitarbeitenden an dieser Stelle in den Bericht mitaufgenommen. Dazu folgende gegensätzliche Rück-
meldungen:
• Mir als Betreuungskraft fiel es schon schwer, den Handlungen zu folgen. Zwischendurch ließ meine 

Konzentration nach, besonders bei „Bremer Stadtmusikanten“.
• Ich fand die Stunde schön. Ich werde sie auch mit weiteren Bewohnern teilen.

7.1.2 Wirkungen auf die Mitarbeitenden
Die Präventionsmaßnahme „Es war einmal… MÄRCHEN UND DEMENZ - MULTIMEDIA 2021“ umfasste 
als eines der Ziele, durch die virtuellen Märchenstunden, das Betreuungsmaterial und die Schulungen,-
die Arbeit des Betreuungs- und Pflegepersonals zu erleichtern und aufzuwerten.Viele Mitarbeitende 
nahmen an den virtuellen Märchenstunden teil, blieben aber aufmerksam für die Zuhörerschaft und 
mussten sich ggf. auch um die Technik kümmern. Das beeinflusste ihr entspanntes Erleben – zumin-
dest teilweise, wie folgende Ankerbeispiele zeigten:
• Ich komme nicht zum Entspannen, da ich die Bewohner beobachte. Sonst sicherlich.
• Leiterin wegen Technik selbst etwas unruhig!
• Die BW zeigten meist Interesse, auch ich konnte mich etwas entspannen.
• Mich persönlich hat die Stunde zum Beispiel entspannt.

7.1.3 Zu den Märchen 
Knapp 50 Rückmeldungen gab es zu den Märchen, zum Vortrag sowie zu kreativen Ideen im Umgang 
mit dem digitalen Format.

Märchenauswahl
Zu den in Kapitel 4.1 dargestellten acht Erzähleinheiten, die auf Sticks oder CDs vorlagen, gab es zwölf 
explizite Rückmeldungen. Die Mehrzahl der Mitarbeitenden ließ sich auch auf unbekanntere Märchen 
ein. Diese Haltung übertrug sich auf die Zuhörerschaft. Doch einmal gab es auch eine negative Rück-
meldung: Da es drei „unbekannte“ Märchen waren, haben die Bewohner schnell das Interesse daran 
verloren. Dem gegenüber standen drei  neutrale und acht positive Rückmeldungen. Dazu folgende An-
kerbeispiele:
• Die bekannten Märchen, wie Frau Holle oder Dornröschen, wurden mehr wahrgenommen.
• Märchen sind für manche bekannt für manche nicht.
• Im Gesamten finde ich es aber eine gute Sache für den ein oder anderen!
und
• Märchen war den Tagesgästen nicht bekannt. War deshalb auch sehr gespannt darauf.
• Positiv angekommen bei den Gästen.
• König Drosselbart hat die Bewohner am meisten angesprochen, da das Märchen bekannt war.
• Trotz oft nicht so bekannter Märchen waren die Tagespflegegäste sehr interessiert. Schön zu be-

obachten.
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Länge des Märchenvortrags
Die Märchen in digitaler Form boten den Vorteil, jederzeit angesehen und auch unterbrochen werden 
zu können. Diese Option war leider noch nicht so vertraut, damit die Mitarbeitenden ganz nach Bedarf 
damit umgehen konnten. Stattdessen überforderten sich einige Mitarbeitenden selbst und ihre Zuhö-
renden. Das zeigten folgende Rückmeldungen:
• Für einige Bewohner waren 3 Märchen auf einmal etwas zu langatmig. Aber 1-2 Märchen waren für 

die BW perfekt. Alles in allem habe ich die Märchenstunde für die Bewohner als etwas sehr positi-
ves erlebt. Sie haben sehr aufmerksam zugehört.

• Einige Bewohner verspürten eine starke Müdigkeit oder konnten sich nach ca. 20-25 Min. nicht 
mehr konzentrieren und schliefen ein.

• Drei Märchen auf einmal sind etwas zu viel.

Rückmeldungen zur Erzählerin
Die Märchen wurden von einer professionellen Demenzerzählerin vor laufender Kamera vorgetragen 
und standen den Einrichtungen auf Datenträgern zur Verfügung. Wie bei den analogen Aufführungen 
trug die Erzählerin einen goldenen Mantel, um sie (wieder)erkennbar zu machen und sie aus dem All-
tagsgeschehen hervorzuheben. Aus Erfahrung der bereits genannten Studie legt MÄRCHENLAND den 
Schwerpunkt des Märchenvortrags auf Stimme und Betonung sowie Mimik und Gestik. In Kap. 4.6 wur-
de das Strukturierte Erzählen bereits detailliert beschrieben.Vorschläge zur Gestaltung, die immer mal 
wieder geäußert werden – hier ein aktuelles Beispiel: Kleidung passend zu Märchen, Spiegel z.B. bei 
Schneewittchen etc. – stehen den Erfahrungen entgegen und verlegen die Aufmerksamkeit vom Zuhö-
ren und Interagieren auf Äußerlichkeiten. 

Doch auch bei einem professionellen Vortrag spielt die Sympathie eine große Rolle, die sich die Men-
schen gegenseitig zeigen. Auffällig war die wiederkehrende Rückmeldung einer Person, die immer wie-
der ihren Unmut über die Erzählerin vortrug: Es müssten ab und zu auch mal Bilder zu sehen sein, nicht 
nur die Frau! Und: Der Spielfilm ist zu monoton, da man nur die Frau sieht. Dagegen äußerten sich fünf 
Rückmeldungen speziell mit einem Lob für die Erzählerin. Dazu drei Ankerbeispiele:
• Die Bewohner sind fasziniert von der Märchenerzählerin und könnten ihr den ganzen Tag zuhören.
• Eine Bewohnerin hat die Erzählerin direkt erkannt und hat gesagt, dass sie „sehr schön spricht“.
• Nach der Märchenstunde kam viel positives Feedback, dass die Erzählerin einen mitnimmt und die 

Gestik und Mimik so schön ist.

Beispiele für die kreative Arbeit mit der Märchenintervention
Mitarbeitende, die alle Angebote der Maßnahme gut kennen, waren in der Lage, die Materialien zu 
kombinieren. Sie nutzten z.B. die Ausmalblätter, um den Vortrag zu verstärken, machten sich Gedanken 
über die Zusammensetzung der Gruppe oder ließen sich weitere Aktivitäten einfallen, die sie für die 
virtuelle Märchenstunde nutzten. Dazu folgende drei Beispiele:
• Mit Märchenrätsel verbunden – war für die BW etwas interessanter.
• Die Stunde wurde mit mehreren Materialien kombiniert, und das kam gut an.
• Wir haben beschlossen, dass wir die 2 BW, die wirklich Interesse haben, am Donnerstag zur Mär-

chenstunde dazu zunehmen.

7.1.4 Organisatorisches
Insgesamt gab es weniger als zehn Rückmeldungen, die technische und organisatorische Probleme 
zum Gegenstand hatten. Die beteiligten Einrichtungen schienen sich verhältnismäßig schnell auf das 
neue Format und seine Anforderungen eingestellt zu haben.

Rückmeldungen zum Veranstaltungsort
Im Formular von MÄRCHENLAND mit dem sich die Einrichtungen für die Gesundheitsförderungs- und 
Präventionsmaßnahme anmelden, wird ausdrücklich die Frage gestellt: „Steht ein ausreichend großer 
Raum für die Märchenstunden zur Verfügung?“ Falls dies nicht der Fall ist, wird weiter gefragt, welche 
Lösung für das Problem vorgeschlagen wird. Bisher gab es noch keinen Ausschluss einer Einrichtung 
von der Maßnahme wegen eines fehlenden Veranstaltungsorts. Allerdings verweisen einige Rückmel-
dungen auf Raumprobleme, die überdacht werden sollte. Dazu folgende wörtliche Zitate:
• Da wir hier auf einem Wohnbereich mit demenziell erkrankten BW sind und sich alles in einem 

Raum abspielt, war es leider während der Märchenstunde teilweise sehr laut. Demzufolge lenkte 
das einige BW sehr ab. Dadurch wurde es auch unruhig. Die Erzählung selber ist sehr schön ge-
macht.

• Leider war es heute sehr unruhig im Foyer. 
• Leider ist es nicht möglich, die Märchenstunde aus dem Foyer an einen anderen Ort zu verlegen. 

Heute war es ruhig und die BW schienen sich zu freuen. Sie hatten Spaß und lachten.

Zu gut gemeint hatten es Mitarbeitende, die sich etwas Besonderes einfallen ließen, um mögliche Zu-
hörende vor Ort auf die Veranstaltung einzustimmen. Sie schrieben:
• Unser Einläuten mit der Glocke schien die BW eher zu verwirren. Es erschien wie ein zweimaliger 

Anfang, da auch das Video mit einem Glockenläuten eröffnete.

Rückmeldungen zur Technik
Die Gesundheitsförderungs- und Präventionsmaßnahme „Es war einmal… MÄRCHEN UND DEMENZ – 
MULTIMEDIA 2021“ scheint technisch fast problemlos abgelaufen zu sein. Sowohl die Mitarbeitenden 
als auch die Zuhörerschaft hat ihren Umgang mit der Technik gefunden. Es gab lediglich zwei Rückmel-
dungen, die ausdrücklich die Technik, bzw. technische Probleme sowie weitere zwei, die ein Problem 
der noch fehlenden Hardware ansprachen:
• Leider ist die Märchenstunde nach gut 15 Minuten abgebrochen worden, da der Stick sie nicht wei-

ter zeigte. Dadurch war eine große Unruhe zu sehen.
• Die Tonqualität war sehr schlecht, es hat die ganze Zeit gerauscht.
• Märchenstunde ist zurzeit „nur“ Einzelbeschäftigung über Tablet, Gruppeneinsatz ist weiter ange-

strebt!
• Virtuelle Märchenstunde ist heute nur im 1. Stock angeboten worden. Im 2. Stock momentan noch 

nicht möglich, da erst in dieser Woche dort ein TV Installiert wird. Wenn dieser installiert ist, wird es 
auch im 2. Stock visuell stattfinden mit nochmals ca. 10 Bewohnern.
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Ausgesprochen positiv vermerkte eine Rückmeldung das Angebot der Webseite von MÄRCHENLAND. 
In dieser freien Äußerung hieß es:
• Die Internetinfos sind gut und geben vor, wie man eine Märchenstunde durchführen kann.

Mit einem wörtlichen Zitat beschließt der Bericht den Abschnitt zum Organisatorischen der Gesund-
heitsförderungs- und Präventionsmaßnahme. Diese Rückmeldung veranschaulicht die Situation, die 
für temporäre Maßnahmen typisch ist, dass Interventionen erfahrungsgemäß zu kurz sind, da sie nach 
einer längeren Eingewöhnungsphase bereits schon wieder enden:
• Jetzt, wo sich die Bewohner langsam an die Art der Vorführung gewöhnt haben, geht das Projekt 

schon wieder zu Ende.

7.2 Rückmeldungen zu MÄRCHENLAND-Boxen und MÄRCHENLAND-Portal
Vier MÄRCHENLAND-Boxen standen im Rahmen der Gesundheitsförderungs- und Präventionsmaß-
nahme „Es war einmal … MÄRCHEN UND DEMENZ – MULTIMEDIA 2021“ zur Verfügung. Das Material 
wurde den Einrichtungen zur Verfügung gestellt. Über das Portal von MÄRCHENLAND konnten zudem 
jederzeit Kopien herunter geladen werden. Die taktilen und digitalen Materialien bezogen sich auf vier 
Märchen: „Schneewittchen“, „König Drosselbart“, „Die goldene Gans“ und „Frau Holle“ aus der Samm-
lung der Kinder- und Hausmärchen der Brüder Grimm. In diesem Abschnitt der Evaluation werden die 
frei formulierten Rückmeldungen zu Memory Spiel, Ausmalblätter, Märchenbuch, Hörbuch und Spiel-
film ausgewertet, die sich auf ein Märchen oder mehrere beziehen konnten. 

Die meisten Rückmeldungen erhielten das Hörbuch (oder Märchen-CD) und der Spielfilm (oder Mär-
chenfilm). Die Angebote, die größere Aktivitäten voraussetzten, wurden wenig diskutiert und bewertet. 
So erhielten Memory-Spiel, Ausmalblätter und Märchenbuch jeweils nur sechs Rückmeldungen. Diese 
Nutzung der Materialien hat ein Alleinstellungsmerkmal gegenüber allen vorangegangenen Maßnah-
men.  

7.2.1 Allgemeine Rückmeldungen zu den MÄRCHENLAND-Boxen
Zehn der rund 50 Rückmeldungen zu den MÄRCHENLAND-Boxen sprachen ein allgemeines Lob für das 
gesamte Angebot aus. Das Lob nahm sowohl Bezug auf die eigenen Vorlieben als auch die Erfahrung 
bestimmter Nutzergruppen. 

Lob und eigene Begeisterung für die MÄRCHENLAND-Boxen
Beispiele, die zeigen, wie Mitarbeitende ihr Lob formulierten und wie sie dabei auch ihre eigenen Vor-
lieben zum Ausdruck brachten:
• Alles gut!
• Finde die MÄRCHENLAND-Boxen super.
• Ich selber liebe Märchen, deshalb finde ich die Box toll gestaltet.

Lob und Gewinn für bekannte Nutzergruppen
In diesen schriftlichen Rückmeldungen wurden konkrete Erfahrungen mit den Angeboten der MÄR-
CHENLAND-Boxen für spezifische Nutzergruppen benannt.
• Gute Idee zur Einzelbetreuung.
• Sehr gutes ankommen bei den Tagesgästen.
• MÄRCHENLAND-Box wurde auf Wachkoma und Demenz Station benutzt.

Darüber hinaus gab es zwei schriftliche Äußerungen, die sich auf die Anleitung zur Nutzung der MÄR-
CHENLAND-Boxen im Internet bezogen.

Zur Spiel-Anleitung auf dem MÄRCHENLAND-Portal 
• Gut verständliche Anleitung im Internet.
• Die Anleitung im Internet ist gut verständlich. Gibt gute Tipps, wie man die Märchenstunde durchführt.

7.2.2 Memory Spiel
Insgesamt gab es sechs frei formulierte Rückmeldungen zum Memory Spiel. Bisher wurde es wohl nicht oft 
und wenig engagiert genutzt. Es gab aber auch einen kreativen Vorschlag zum Einsatz der Memory-Karten. 

Erfahrungen mit dem Memory-Spiel
• Memory war für alle nicht lösbar bis auf eine.
• Memory Spiel ist brauchbar, werden aber bei Dementen kaum in Verbindung mit den Märchen ge-

bracht.
• Memory Karten können auch „nur zum Anschauen“ gut verwendet werden, bei Bew., die nicht mehr 

spielen bzw. malen können.

7.2.3 Ausmalblätter
Das MÄRCHENLAND stellt den kooperierenden Einrichtungen die Ausmalblätter in den Boxen und als 
Download auf seinem Portal zur Verfügung. Auf der Grundlage langerErfahrung befinden sich in den 
MÄRCHENLAND-Boxen Ausmalblätter mit stark konturierten und einfach gezeichneten Motiven. Die 
Vorläuferversionenmit detaillierteren Motiven und einer feineren Strichführung sind aber weiterhin als 
Download auf dem Portal vorhanden. Die Größe sowohl der neuen als auch der alten Motive kanndurch 
die Größe der Ausdrucke selbst gewählt werden. In den Boxen liegt ein einheitliche DIN A 4-Format 
vor. Dem Wunsch „Ausmalblätter könnten auch diffiziler, komplizierter sein“ könnten die Einrichtungen 
eigenständig entsprechen.  

Diesechsfreien Äußerungen zu den Ausmalblättern sprechen von einem bisher zurückhaltenden Ein-
satz. Die Rückmeldungen waren aber positiv. Dazu drei Ankerbeispiele.

Handhabbarkeit der Ausmalblätter
• Motive sind groß und können z. Teil auch vom BW mit Demenz ausgemalt werden.
• Die Motive zum Ausmalen sind groß und daher auch für ältere Leute mit Sehbehinderung gut zu 

sehen und zu bemalen.
• Drei Gäste haben ausgemalt (starke Demenz). Sehr gute Ausmalblätter. Sehr große Figuren, die 

man gut ausmalen kann. Den Gästen hat es Spaß gemacht.
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7.2.4 Märchenbuch
Bei den dreizehn Rückmeldungen zum Märchenbuch wurden keine Märchen namentlich genannt. Die 
Mitarbeitenden machten durchgängig positive Erfahrungen beim Einsatz der Märchenbücher. Eine 
Rückmeldung hob sich von den anderen ab, die über eine vorlesende Bewohnerin berichtete. – Eine Be-
wohnerin im Rahmen einer aktivierenden Beschäftigung mit dem Vorlesen zu betrauen, kann sinnvoll 
sein, wenn es eine Person gibt, die diese Aufgabe gerne übernehmen möchte. Ein solcher Einsatz sollte 
dann gelobt und die Zuhörenden zu Unterstützung und Beifall motiviert werden. – Die Rückmeldung 
sprach dagegen Bewertungen aus.Über die vorlesende Bewohnerin: „Die Intonation ist eher monoton“. 
Von den Zuhörenden wurden „drei Märchenfit“ beurteilt. 

Die positiven Erfahrungen mit den Märchenbüchern und deren guteBeurteilungen ließen sich in zwei 
Gruppen unterteilen und mit Ankerbeispielen veranschaulichen. 

Positive Bewertung und eigene Meinung und Erfahrung 
• Das Märchenbuch finde ich sehr gut, weil es schön bemalt ist und die Leute anspricht. 
• Beim Vorlesen haben wir zur besseren Erklärung die dazu passenden Memory-Karten gezeigt.
• Ich finde gut, dass mehrere Sinne angesprochen werden (zuhören und Bilder anschauen). Es kom-

men auch Kindheitserinnerungen hoch.

Positive Bewertung und Erfahrungen der Bewohnerinnen und Bewohner 
• Alle Bew. waren interessiert und haben bekannte Textstellen mitgesprochen. Nach Ende noch rege 

Diskussion über das Märchen. Einige hatten die Augen geschlossen, aber waren „dabei“. Teilneh-
mer: 16 Bew. mit unterschiedlichen Demenzgraden.

• 9 Gäste haben zugehört und wussten den Spruch: Spieglein, Spieglein an der Wand und haben ihn 
mit mir aufgesagt.

• Teilnehmer: 14 Bew. in unterschiedlichen Demenzstufen. Viele waren interessiert, freuten sich 
schon, als ich in den Raum kam und sprachen bekannte Dialoge mit. 

7.2.5 Hörbuch (Märchen-CD) und Spielfilm (Märchen-DVD)
Zu Hörbuch und Spielfilm gab es insgesamt 15 Rückmeldungen. Diese waren zu einem größeren Teil 
nicht eindeutig dem Hörbuch oder dem Spielfilm zuzuordnen. Dazu ein Beispiel: „Anzahl 15. Bew. waren 
interessiert. 3 Bew. sind eingeschlafen (dösen immer um diese Zeit)“. Explizit zur Märchen-CD gab es 
nur eine Rückmeldung: „Anmerkung zum Hörbuch. Positiv: die Musik-Sequenz zwischen den Texten. 
Negativ: der Text wird meiner Meinung nach zu schnell vorgelesen, die Bew. konnten sich scheinbar 
nicht so gut konzentrieren bzw. das Gesagte aufnehmen und verarbeiten, die meisten schlossen die 
Augen, wurden müde“. Die neun eindeutigen Rückmeldungen zum Film zeigten eine Bewertung von 
positiv, aber zu lang oder zu leise, bis hin zu sehr gut und aktivierend. 

Dazu folgende Ankerbeispiele:

Rückmeldungen zum Spielfilm (Märchen-DVD)
• Der Film hat den Gästen ganz gut gefallen, einige fanden ihn zu lang.
• Die Filme sind sehr leise.
• 14 Bewohner schauten interessiert zu (2 davon passiv).
• Märchen-Spielfilm hat die Gäste begeistert, sehr konzentriert verfolgt, positive, aufhellende Stim-

mung. 

7.3 Rückmeldungen der Mitarbeitenden zu den Online-Schulungen
Die Online-Schulungen umfassten kleine Gruppen. Sie bestanden zu größten Teilen aus den Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern der Betreuung. Einige Mitarbeitende aus der Leitung nahmen auch teil, um 
sich ein Bild von den Schulungen zu machen. Die Schulungszeit betrug sechzehn Stunden pro beteilig-
ter Einrichtung. Die Schulungszeit konnte über zwei oder drei Tage verteilt werden. Die Teilnahme der 
Mitarbeitenden an den Online-Schulungen erfolgte freiwillig. 

Viele Teilnehmerinnen und Teilnehmer nutzten die Gelegenheit, auf den Fragebögen die Aussage „Das 
möchte ich noch gerne zur Online-Schulung sagen“ zu ergänzen. Die frei formulierten Antworten hatten 
den Umfang kurzer Rückmeldungen bis hin zu ausführlichen und begründeten Kommentaren. Umfang-
reiche Antworten, die mehrere Themen aufgriffen, wurden nach unterschiedlichen Kategorien ausge-
wertet. Insgesamt ließen sich sechs Kategorien bilden: 1. Lob und Danksagungen, 2. Dozentinnen und 
Dozenten, 3. Erwartungen, Input und Praxisnähe, 4. Online-Format, 5. Befähigung der eigenen Person 
und des Teams sowie 6. Wunsch nach Fortsetzungen und Zugaben.

7.3.1 Kurzes Lob
Die kurzen Rückmeldungen, die ein allgemeines Lob und Dank ausdrückten, wurden oft mit mehrere 
Ausrufezeichen versehen. Folgende Zitate können dafür als Beispiele dienen: 
• Einfach toll! 
• Hat alles gepasst. 
• Es waren zwei fantastische Tage.
sowie
• Herzlichen Dank!
• Danke schön!
• Schön gemacht! Danke!
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7.3.2 Rückmeldungen zu den Dozentinnen
Die meisten freien Rückmeldungen gab es zu den Dozentinnen. Sie sprachen ausschließlich großes Lob 
und viele Komplimente gegenüber allen Schulungsleitungen aus – oftmals wurden die Dozentinnen 
und der Dozent namentlich genannt. Da es aber auch zahlreiche Rückmeldungen gab, die sich keiner 
bestimmten Person zuordnen ließen, wie z.B. „Dozentin war ganz spitze“ und „Tolle Dozentin“, heißt es 
im Bericht durchgängig: Dozentin.

Die schriftlichen Äußerungen zu den Schulungsleitungen lobten unterschiedliche Qualitäten von Dozen-
tinnen und benanntenspezifische Eigenschaften. Dafür können die folgenden Ankerbeispiele stehen:
• Dozentin ist sehr kompetent.
• Dozentin war geduldig, humorvoll, motivierend.
• Dozentin ist sehr interessant und lebhaft. 

Weitere freie Äußerungen lobtendie Art und Weise, wiesich die rückmeldende Personselbst und die ge-
samte Schulungsgruppein die Fortbildung miteinbezogen fühlten. Hierzu folgende drei Zitate:
• Sie war eine tolle Dozentin und hat das Team miteinbezogen.
• Die Dozentin hat uns mit ihrer Art mitgenommen.
• TN fühlte sich entspannt und professionell behandelt.

Das in der letzten Aussage beschriebene Lob einer gleichberechtigten Behandlung ging Hand in Hand 
mit positiven Rückmeldungen zu klaren Strukturen, lehrreichem Input und hoher Präsenz. Dafür stehen 
folgende Zitate:
• Die Dozentin hat den Unterricht sehr gut und strukturiert gestaltet.
• Die Dozentin hat uns sehr gut das Thema „Märchen und Demenz“ nähergebracht.
• Die Dozentin hat die Gruppe wunderbar und sicher geleitet.

7.3.3 Rückmeldungen zu Erwartungen, Input und Praxisnähe der Schulungen
Umfangreich waren auch die Rückmeldungen zu den Erwartungen an die Schulung sowie zu den Schu-
lungsinhalten und vielfältigen Lernformen. Diese ausführlichen Kommentare standen oft in Verbindung 
mit kurzen Äußerungen des Lobs, wie z.B. „Viele Infos“ oder „Es war zu keiner Zeit langweilig“ oder 
„Angenehme, lehrreiche Schulung“. 

Erwartungen
MÄRCHENLAND verpflichtet sich in seinen Qualitätsrichtlinien, die auf der Grundlage der Forschungs-
ergebnisse sowie der umfangreichen Erfahrung durch die vielen Maßnahmen und Projekten entstanden 
sind, auf eine möglichst genaue Darstellung der unterschiedlichen Interventionen. Dies gilt auch für 
die Schulungen von Mitarbeitenden zu Märchenvorlesern und Märchenvorleserinnen. Zusätzlich bietet 
MÄRCHENLAND Informationen, die schriftlich, digital und mündlich in den Strukturierungsgesprächen 
mit den kooperierenden Einrichtungen vermittelt werden. Das schließt aber nicht aus, dass Mitarbei-
tende teilweise keine klaren Vorstellungen besitzen, was genau sie zu erwarten haben. Die eigene An-
schauung und persönliche Erfahrung sind durch keine noch so detaillierte Information ersetzbar. Dar-
um gab es auch Rückmeldungen zu den persönlichen Vorstellungen und Erwartungen. 

Dazu folgende Zitate, die als Ankerbeispiele passend sind:
• Konnte mir nicht viel dahinter vorstellen, war aber sehr angenehm überrascht.
• Sehr angenehm. Positiv überrascht. Die Schulung war eine große Bereicherung.
• Meine Erwartungen voll erfüllt.

Hoher Input und entspanntes Lernen
Durchgängig überrascht zeigten sich die Rückmeldenden über die Erfahrung, dass sich erfolgreiches 
Lernen ohne Langeweile und in entspannte Atmosphäre bewerkstelligen ließ. Dieser positiven Überra-
schung gaben zahlreiche Teilnehmerinnen in ihren Rückmeldungen Ausdruck. Stellvertretend für die 
vielen schriftlichen Aussagen wurden folgende Zitate ausgesucht: 
• Die Schulung hat Spaß gemacht und war sehr lehrreich.
• Es war sehr interessant. Wir haben viel Freude gehabt.
• War sehr gut übermittelt worden, sehr umfangreich und machte viel Spaß.

Praktisch und praxisnah
Die hohen Belastungen der Mitarbeitenden aus Betreuung und Pflege machen es erforderlich, dass 
Schulungen praktisch nützlich und gut erfahrbar sind. Rückmeldungen zur Anschaulichkeit der Schu-
lung und zur Bedeutung für die Praxis besitzen darum einen hohen Stellenwert. Von dieser Art Rück-
meldungen gab es zahlreiche. Zur Veranschaulichung der Aussagen, wie praktisch die Schulung emp-
funden und wie praxisnah das Erlernte eingeschätzt wurde, stehen folgende Beispiele:
• Die Dozentin macht direkt Verbesserungsvorschläge für einzelne TN.
• Die praktischen Übungen waren super.Sehr angenehm, dass auch körperliche Übungen angeboten 

wurden.
• War eine sehr praxisnahe Schulung.

7.3.4 Rückmeldungen zum Online-Format
Die Rückmeldungen zum Online-Format der Schulungen waren durchgängig positiv. Diese positiven 
Rückmeldungen hatten aber unterschiedliche Gründe. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer waren ent-
weder einfach nur bejahend oder überrascht über ihre guten Erfahrungen oder positiv gestimmt und 
wünschten sich eine persönliche Begegnung mit der Schulungsleitung. Der Bericht gliederte die Rück-
meldungen darum in drei Kategorien.
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Positive, bejahende Rückmeldungen
In diesen schriftlichen Äußerungen kommt eine positive Bewertung auf der Grundlage der eigenen Er-
fahrung zum Ausdruck. Für diese Position stehen die Zitate:
• Die Online-Schulung war eine sehr gute neue Erfahrung und hat positives Feedback gebracht.
• Online-Schulung war sehr interessant.
• Die Online Schulung hat sehr viel Spaß gemacht.

Positive, überraschte Rückmeldungen 
In diese Kategorie fallen frei formulierte Äußerungen, die sich positiv über die Schulungen äußerten, 
obwohl es technische Probleme oder Vorbehalte gegenüber der ungewohnten Technik gab. Dazu fol-
gende Beispiele:
• Gute Schulung, aber die Verbindung war teilweise leider schlecht.
• Trotz online viel gelernt.

Positive Rückmeldungen mit Wunsch des persönlichen Kennenlernens
In diese Kategorie fallen positive Rückmeldungen, die den Wunsch aussprachen, eine Dozentin, die von 
der Gruppehoch geschätzt wurde, auch einmal persönlich kennenlernen zu können. Auch zu dieser 
Kategorie drei Ankerbeispiele: 
• Gerne hätten wir die Dozentin persönlich erlebt.
• Steigerung wäre nur möglich, wenn die Dozentin persönlich da gewesen wäre.
• Wir würden uns freuen, wenn die Dozentinbei uns im Heim mal vorbei schauen würde. 

7.3.5 Rückmeldung zur Befähigung der eigenen Person und des Teams
In diesen Rückmeldungen wurden allgemeine und konkrete Formen der Befähigung angesprochen und 
deren praktischer Nutzen. Zwei Aspekte der Befähigung durch die Online-Schulung wurden angespro-
chen: Das eigene Lernen mit seinen Auswirkungenunddas Lernen in der Gruppe und dessen Wirkung 
auf die gemeinsame Arbeit. 

Eigene Befähigung
Durch die Online-Schulung zeigten sich die rückmeldenden Personen motivierter und informierter. Da-
bei bezogen sich die neu gewonnenen Informationen auf das Thema der Maßnahme „Märchen und De-
menz“ sowie auf das Verständnis für die eigene Person. Hierzu drei Ankerbeispiele:
• Es war motivierend. Von Anfang bis zum Schluss waren wir gut gelaunt. Viel gelernt!
• Ich habe viel zum Thema mitgenommen.
• Man hat sehr viel über sich selbst lernen können.

Befähigung des Teams (Wir-Gefühl)
Die rückmeldenden Personen sprachen in ihren Rückmeldungen oft auch den Einfluss der Online-Schu-
lung auf das Team und das Wir-Gefühl an. Dieser Einfluss der Schulungen auf das Wir-Gefühl zeigte 
sich bereits während der Schulungszeit selbst und wurde von den Teilnehmerinnen für die praktische 
Arbeit im Team antizipiert. Dazu folgende Zitate:
• Wir haben sehr viele Informationen und Wissen bekommen.
• Die Schulung hat auch das Teamgefühl in uns geweckt.
• Die Schulung hilft uns BTAs beim Vorlesen und Interpretieren von Texten, die wir unseren Bewoh-

nern zukommen lassen.

7.3.6 Wunsch nach Fortsetzungen und Zugaben
Zuletzt ließ sich noch eine Kategorie für eine größere Anzahl von Rückmeldungen bilden, in denen es 
entweder um eine Fortführung oder unterschiedliche Formen von Zugaben ging. Sie alle drückten die 
Erfahrung der Bereicherung durch die Schulung und das Schulungsmaterial aus sowie den Wunsch 
nach mehr.

Wunsch nach Fortsetzung
Lobende Rückmeldungen waren oftmals mit einer Aufforderung versehen, weitere oder auffrischende 
Schulungen in nächster Zeit anzubieten. Das wurde in den schriftlichen Äußerungen beispielsweise wie 
folgt formuliert:
• Noch mehr Schulungen!
• Gerne weiterhin Auffrischungskurse!
• Eine Fortführung wäre gut.

Wunsch nach Zugaben
Das Lob vieler Rückmeldungen war oft mit dem Appell verknüpft, doch bitte weitere Unterstützung an-
zubieten und längere Schulungszeiten oder weitere Bearbeitungen von Märchen bereitzustellen. Hierzu 
folgende Beispiele:
• Die Schulung könnte etwas länger als 3 Tage gehen, es gibt viel Neues, viele Fragen. 
• Schade, dass nur 3 Märchen so gut formatiert sind.
• Mehr Märchen wären schön für das Märchenbuch.
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8. Diskussion

Der Bericht über die summative Evaluation war ein vereinbarter Anteil der Gesundheitsförderungs- und 
Präventionsmaßnahme „Es war einmal… MÄRCHEN UND DEMENZ – MULTIMEDIA 2021“. Die Daten für 
die Evaluation wurden mit bereits mehrmals eingesetzten und getesteten Fragebögen erhoben. Diese 
richteten sich wegen der aktuellen eingeschränkten Besuchsrechte ausschließlich an Mitarbeitende 
(nicht auch an Angehörige) und befragten diese zu den virtuellen Märchenstunden für Menschen mit 
Demenz, den Materialien aus der MÄRCHENLAND-Box zur Erleichterung der Betreuungsarbeit sowie 
zu den Online-Schulungen zur Märchenvorleserin und -vorleser. 

Die mit Hilfe der Fragebögen erhobenen Daten sollten überprüfen, ob und in welchem Maße die Ziele, 
die MÄRCHENLAND – Deutsches Zentrum für Märchenkultur in seinem Antrag formuliert hatte, er-
reicht wurden. Diese Ziele bezogen sich auf die gesetzlichen Vorgaben nach Paragraph 5 SGB XI und § 
20, 20a. Darin geht es um die Förderung der psychischen, geistig-körperlichen und sozialen Gesundheit 
von Menschen mit Demenz. Des Weiteren auf den Paragraphen 20b SGB V zur Gesunderhaltung und 
Stärkung des Pflege- und Betreuungspersonals. Hinzu kam der §Paragraph 28 Abs. 1 Satz 1 des Infek-
tionsschutzgesetzes, der Vorsichtsmaßnahmen und neue Wege der Kommunikation notwendig machte.

8.1 Ergebnisse der Befragung zu den virtuellen Märchenstunden
Das Diskussionskapitel eröffnet mit der Frage, ob durch die statistisch (vgl. Kap. 6) und inhaltsanalytisch 
(vgl. Kap. 7) ermittelten Ergebnisse die zu den virtuellen Märchenstunden formulierten Ziele erfüllt wer-
den konnten. Dazu werden die mit unterschiedlichen Methoden erlangten Ergebnisse entlang folgender 
Fragen zusammengeführt: 1. Wie wirkten die virtuellen Märchenstunden auf die Zuhörerschaft? 2. Wie 
gut funktionierte das neue multimediale Format? 3. Welchen Nutzen sahen die Mitarbeitenden in den 
virtuellen Märchenstunden? 4. Wie erlebten sie die damit verbundenen neuen Organisationsaufgaben? 
5. Nutzten die Mitarbeitenden die Informationen und Materialien des Portals? 6. Würden die Mitarbei-
tenden die virtuellen Märchenstunden weiterempfehlen?

8.1.1 Wirkungen der virtuellen Märchenstunden auf die Zuhörerschaft
Die Frage dazu lautete: Konnten die Mitarbeitenden der beteiligten Einrichtungen erkennen, dass die 
virtuellen Märchenstunden die körperlich-seelische Gesundheit und das allgemeine Wohlbefinden der 
Zuhörerschaft verbesserten, herausfordernden Verhaltens verminderten und soziale Gemeinschaft för-
derten? 

Die Ergebnisse der Befragung der Mitarbeitenden zur Wirkungen der virtuellen Märchenstunden auf die 
Bewohnerinnen und Bewohner waren in einem hohen Maße positiv:
• Aggressive Verhaltensweisen der Bewohnerinnen und Bewohner während der virtuellen Märchen-

stunden beobachteten bei den befragten Beschäftigten 89% gar nicht und 2% nicht.
• Apathischen Verhaltensweisen der Bewohnerinnen und Bewohner während der virtuellen Mär-

chenstunden beobachteten bei den befragten Beschäftigten 55% gar nicht und 34% nicht.
• Ausdrucksweisen von Unruhe der Bewohnerinnen und Bewohner während der virtuellen Märchen-

stunden beobachteten bei den befragten Beschäftigten 46% gar nicht und 37% nicht.

Diese hohen Werte entsprechen den positiven Rückmeldungen der befragten Mitarbeitenden in Bezug 
auf Entspannung, Fröhlichkeit und Interesse, das während der virtuellen Märchenstunden bei den Be-
wohnerinnen und Bewohnern beobachtet wurde.
• Interesse bei den Bewohnerinnen und Bewohnern beobachteten von den befragten Beschäftigten 

34% sehr oft und 58% oft.
• Entspannung bei den Bewohnerinnen und Bewohnern beobachteten von den befragten Beschäftig-

ten 36% sehr oft und 54% oft.
• Fröhlichkeit bei den Bewohnerinnen und Bewohnern beobachteten von den befragten Beschäftigten 

19% sehr oft und 52% oft.

Selbst bei der schwierigen Aufgabe der Aktivierung von Menschen mit Demenz schrieben die befragten 
Beschäftigten dem virtuellen Märchenerzählen ein hohes Potenzial zu. Eine aktive Beteiligung der Be-
wohnerinnen und Bewohnern während der virtuellen Märchenstunden beobachteten von den befragten 
Beschäftigten 9% sehr oft und 39% oft.

Die Ergebnisse der statistischen Auswertung der geschlossenen Fragen deckten sich in hohem Maße 
mit den Ergebnissen der inhaltsanalytischen Auswertungen der frei formulierten Rückmeldungen. 
Knapp die Hälfte der 120 Rückmeldungen bezog sich auf die Wirkungen des virtuellen Märchenerzäh-
lens auf die Zuhörerschaft (vgl. Kap. 7.1.1.).Am häufigsten beobachteten die Mitarbeitenden eine Akti-
vierung der Zuhörenden. Diese erinnerten sich und äußerten sich zu ihren Erinnerungen, sie sprachen 
Passagen aus den Märchen mit und wurden darüber hinaus bei den Märchenstunden aktiv. Dazu die drei 
Ankerbeispiele:
• Erinnerungen kamen hoch, über die wir gemeinsam nach der Märchenstunde gesprochen haben.
• Auch heute konnte man bei einer Bewohnerin erkennen, dass sie die typischen Märchensätze ver-

vollständigte. 
• Es entwickelt sich immer mehr, und die Veranstaltung wurde von d. BW mitgestaltet.
• Als weitere Qualität beobachteten die Mitarbeitenden Entspannung. Unruhe und Apathie fielen von 

den Zuhörenden ab, sie konnten sich entspannen. Als Beispiel dafür folgende Rückmeldung:
• Ein Großteil der Teilnehmer wirkte sehr entspannt. Teilnehmern, welche befragt wurden, hat es 

sehr gut gefallen.

Bei den frei formulierten Beobachtungen gab es vereinzelte, die über Zuhörende berichteten, die ihre 
apathische Haltung nicht ablegen konnten (Zitat: Das apathische Verhalten bezieht sich auf eine Be-
wohnerin, bei der die Demenz schon sehr weit fortgeschritten ist), die nicht interessiert waren (Zitat: 
Ein Teilnehmer wollte sich lieber unterhalten. Das war anderen Gästen zu laut, also ging er spazieren) 
oder die eine gewisse Besorgnis zeigten, nicht ernst genommen zu werden (Zitat: Mehrere Gäste finden 
Märchen nicht für ihr Alter geeignet). Die Veranstaltungen richten sich an alle, fordern aber gleichzeitig 
eine Freiwilligkeit des Besuchs. Insofern ließen diese Aussagen auf ein realistisches Bild schließen, das 
auch durch die statistischen Aussagen belegt wurde.
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8.1.2 Bewertung des Formats
Die Evaluation wurde von der Frage geleitet: Gab es erkennbare Unterschiede in der Bewertung zwi-
schen den live erzählten und virtuellen Märchenstunden? Entsprechend lautete die Frage 1 des Fra-
gebogens: „Mir hat die heutige virtuelle Märchenstunde gefallen“ und die Frage 2 „Die virtuelle Mär-
chenstunde hat heute die Teilnehmenden angesprochen“ der Evaluationsfragebögen zielten darauf ab, 
Informationen zur Akzeptanz des neuen Formats zu erhalten. Die Ergebnisse zeigten ein hohes Maß der 
Akzeptanz. Zu Frage 1 antworteten 42% „ja, sehr gut gefallen“ und 37% „ja, gut gefallen“ gegenüber 
nur 1% „nicht gefallen“ und 0% „gar nicht gefallen“. Ebenso fielen die Antworten zur 2. Frage aus. 34% 
antworteten „ja, hat die Teilnehmenden sehr gut angesprochen“ und 34% „ja, gut angesprochen“ ge-
genüber 2% „nicht angesprochen“ und 3% „gar nicht angesprochen“. 

Keine frei formulierte Rückmeldung auf die Aufforderung „Was ich noch zur heutigen virtuellen Mär-
chenstunde anmerken möchte“ sprach das digitale Format an. Die Mitarbeitenden und Zuhörenden 
schienen sich an den Umgang mit den neuen Medien gewöhnt zu haben. 

8.1.3 Wirkungen der virtuellen Märchenstunden auf die Mitarbeitenden
Die eingangs zu diesem Ziel formulierte Frage lautete: Wie erleben die Mitarbeitenden die Wirkungen 
der digitalen Märchenstunden auf sich selbst? Wie schätzen sie die Erledigung der auf sie übertragenen 
organisatorischen Aufgaben ein?

Die Frage 5 „Ich konnte mich heute während der virtuellen Märchenstunde entspannen“ beantworteten 
33% der Mitarbeitenden mit „Ja, sehr gut“, 41% mit „Ja, gut“ gegenüber 3% „nein, nicht“ und 2% „nein, 
gar nicht“.

In den offenen Rückmeldungen sprachen die Mitarbeitenden eher selten die Wirkungen auf sich selbst 
an. Offensichtlich wurde aber, dass eine Entspannung nur begrenzt möglich war. Verantwortung für die 
Zuhörenden und teilweise auch für die Technik, hielt eine gewisse Anspannung aufrecht, wie die beiden 
Aussagen zeigten: 
• Ich komme nicht zum Entspannen, da ich die Bewohner beobachte. Sonst sicherlich.
• Leiterin wegen Technik selbst etwas unruhig!

8.1.4 Neue organisatorische Aufgaben
Bei der multimedialen Maßnahme lagen die Vorbereitungen vollständig bei den Mitarbeitenden der be-
teiligten Einrichtungen. Darum wurde erfragt: Wie schätzen die Mitarbeitenden die Erledigung der auf 
sie übertragenen organisatorischen Aufgaben ein? 

Die Mitarbeitenden gaben in den Fragebögen an, dass der Ablauf der virtuellen Märchenstunde „sehr 
gut“ (58%), „gut“ (35%) und „befriedigend“ (6%) organisiert war.

Bei den frei formulierten Antworten gab es Hinweise auf ein Raumproblem in zwei Einrichtungen, in 
einem anderen Haus ein Problem mit der Ausrüstung sowie in einer weiteren Einrichtung eine eher 
lustige Begebenheit zu Beginn der Maßnahme. Folgende Ankerbeispiele zur Veranschaulichung:
• Da wir hier auf einem Wohnbereich mit demenziell erkrankten BW sind und sich alles in einem 

Raum abspielt, war es leider während der Märchenstunde teilweise sehr laut.
• Märchenstunde ist zurzeit „nur“ Einzelbeschäftigung über Tablet, Gruppeneinsatz ist weiter ange-

strebt!
• Unser Einläuten mit der Glocke schien die BW eher zu verwirren. Es erschien wie ein zweimaliger 

Anfang, da auch das Video mit einem Glockenläuten eröffnete.

8.1.5 Nutzung der zusätzlichen Informationen des Portals
Die Evaluation stellte dazu die Frage: Nutzen die Mitarbeitenden die Informationen des Portals zu den 
virtuellen Märchenstunden? 

Von den Mitarbeitenden hatten die Internet-Infos zu den virtuellen Märchenstunden 54% noch nicht 
gelesen. 46% der Befragten hatten die Internet-Informationen gelesen. Von ihnen beurteilten 43% die 
Informationen als „sehr gut“, 46% als „gut“ und 7% als „befriedigend“.

Unter den freien Rückmeldungen gab es eine, die explizit den Nutzen der digitalen Informationen für die 
Betreuung und im Umgang mit den Materialien ansprach:
• Die Internetinfos sind gut und geben vor, wie man eine Märchenstunde durchführen kann.

8.1.6 Weiterempfehlung der virtuellen Märchenstunden
Die Evaluationsfrage hieß: Empfehlen die Befragten die virtuelle Märchenstunde weiter?Auf diese Frage 
antworteten 51% der Mitarbeitenden mit „Ja, sehr“, 30% mit „Ja“ und 14% mit „Eher ja“.

In den frei formulierten Rückmeldungen gab es eine keine direkten Empfehlungen zu einzelnen Mär-
chen oder zur Märchenstunde. Vielmehr fiel die etwas lakonische Formulierung über die Kürze der 
Maßnahmen auf:
• Jetzt, wo sich die Bewohner langsam an die Art der Vorführung gewöhnt haben, geht das Projekt 

schon wieder zu Ende.
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8.2 Ziele für MÄRCHENLAND-Boxen, Portal und Ergebnisse
In welcher Weise die statistischen und inhaltsanalytischen Ergebnisse die zu MÄRCHENLAND-Boxen 
und dem neuen MÄRCHENLAND-Portal gestellten Fragen beantworten konnten, wird in diesem Un-
terkapitel behandelt. Hierzu noch einmal die Inhalte der in Kapitel 2.3 gestellten Fragen: 1. Nutzung 
der Materialien, 2. Bewertung der Materialien, 3. Gründe für die Nutzung und 4. Hilfe durch das Portal. 

8.2.1 Nutzung, Bewertung und Begründung der unterschiedlichen Anteile
Die eingangs formulierte Frage zur Nutzung hieß: Welche Anteile der Boxen wurden genutzt? Dazu die 
folgenden empirischen Ergebnisse.

Von den unterschiedlichen MÄRCHENLAND-Boxen wurde „Schneewittchen“ 63mal, „Frau Holle“ 60mal, 
„König Drosselbart“ 32mal und „Die goldene Gans“ 42mal genutzt. Von den Angeboten wurde das Mär-
chenbuch 135mal, das Memory Spiel 100mal, das Hörbuch 67mal, die Ausmalblätter 77mal und der 
Spielfilm 83mal genutzt. Im Laufe der Evaluation wurden bereits sehr viele der Angebote mehrfach 
genutzt.

Die durchschnittlichen Benotungen (möglich waren Noten zwischen 1 sehr gut und 6 ungenügend) der 
unterschiedlichen Boxen ergab: „König Drosselbart“ 1,75, „Die goldene Gans“ 1,8, „Schneewittchen“ 1,7 
und „Frau Holle“ 1,6. Die Angebote erhielten folgende Noten: Hörbuch 1,9; Märchenbuch1,6; Spielfilm 
je 1,75; Memory Spiel 1,85 und Ausmalblätter 2,0. Die Benotung der Angebote wurde auch noch ein-
mal nach MÄRCHENLAND-Boxart ausgewertet. Hier bekamen Memory-Spiel, Märchenbuch und Aus-
malblätter in den MÄRCHENLAND-Boxen „König Drosselbart“ und „Frau Holle“ etwas bessere Noten 
als in den anderen Boxen. Dagegen waren die Filme in den MÄRCHENLAND-Boxen „Schneewittchen“ 
und „Frau Holle“ besser bewertet als die Filme der beiden anderen Boxen und beim Hörbuch wurde 
„Schneewittchen“ klar am besten bewertet.

Auf die Frage, warum die MÄRCHENLAND-Boxen genutzt wurden, wurde 210mal geantwortet „weil 
sie die Geduld fördert, 208mal „weil sie die Aktivität erhöht“, 217mal „weil sie für Entspannung sorgt“, 
214mal „weil sie das Gedächtnis trainiert“, 205mal „weil sie die Stimmung hebt“ und 224mal „weil sie 
mich entlastet“. Fünfmal wurde keine Angabe gemacht. Auf dem Fragebogen konnten mehrere Antwor-
ten angekreuzt werden. Diese Möglichkeit nutzten viele Befragte.

Zu den Angeboten der MÄRCHENLAND-Boxen gab es 50 frei formulierte Rückmeldungen, die oben ge-
nannte statistische Ergebnisse veranschaulichen konnten. Die lobenden Äußerungen waren allgemein 
auf die MÄRCHENLAND-Boxen bezogen. Ein Beispielzitat: 
• Finde die Märchenland Boxen super. 

Häufig bezog sich das Lob auf konkrete Erfahrungen mit den Angeboten der MÄRCHENLAND-Boxen für 
spezifische Nutzergruppen:
• Gute Idee zur Einzelbetreuung.
• Sehr gutes ankommen bei den Tagesgästen

Je sechs Rückmeldungen erhielten die beiden Angebote Memory-Spiel und Ausmalblätter. Bei den frei-
en Äußerungen gab es sich widersprechende Einschätzungen: unhygienisch und sehr gut zu reinigen. 
Dieser Widerspruch lag darin begründet, dass sowohl laminierte Versionen der Spielkarten aus der 
Box als auch vom Portal heruntergeladene Spielkarten aus Papier gleichzeitig genutzt wurden. Ähnlich 
sah es bei den Ausmalblättern aus. Da waren alte Versionen, die mit feinem Strich und sehr detailliert 
gemalt waren und solche neuerer Versionen, die stark konturierte, einfache Motive zeigten. Bewährt 
hat sich ein kreativer Umgang mit dem Material. Weniger Karten-Paare auslegen oder diese zur Veran-
schaulichung nutzen, wenn die Spielenden stark kognitiv eingeschränkt sind:
• Memory Karten können auch „nur zum Anschauen“ gut verwendet werden, bei Bew., die nicht mehr 

spielen bzw. malen können.
• Ebenso hat sich der individualisierte Einsatz der Ausmalblätter bewährt. Je nach Fähigkeiten ließen 

sich detaillierte oder einfache Motive einsetzen. Dann hieß es:
• Motive sind groß und können z. Teil auch vom BW mit Demenz ausgemalt werden.
• Die Motive zum Ausmalen sind groß und daher auch für ältere Leute mit Sehbehinderung gut zu 

sehen und zu bemalen.

Dreizehn Rückmeldungen gab es zum Märchenbuch, die durchgängig positiv waren, ohne ein Märchen 
namentlich hervorzuheben. Es wurde deutlich, dass die Rückmeldungen die Einstellung der Vorlesen-
den zu Märchen widerspiegelten. Eine ausführliche Rückmeldung im Zitat:
• Alle Bew. waren interessiert und haben bekannte Textstellen mitgesprochen. Nach Ende noch rege 

Diskussion über das Märchen. Einige hatten die Augen geschlossen, aber waren „dabei“. Teilneh-
mer: 16 Bew. mit unterschiedlichen Demenzgraden.

Die meisten Rückmeldungen (15) erhielten der Märchenfilm und das Hörbuch. Diese beiden Angebote 
konnten inhaltsanalytisch nur gemeinsam ausgewertet werden, da sich von vielen Antworten nicht ex-
akt auf das Medium rückschließen ließ (z.B. Bewohner waren interessiert). Je ein explizites Beispiel für 
Märchen-CD (Hörbuch) und Märchenfilm (Spielfilm):
•  „Anmerkung zum Hörbuch. Positiv: die Musik-Sequenz zwischen den Texten. Negativ: der Text wird 

meiner Meinung nach zu schnell vorgelesen […].
• Märchen-Spielfilm hat die Gäste begeistert, sehr konzentriert verfolgt, positive, aufhellende Stim-

mung. 

8.2.2 Hilfe durch die Informationen auf dem Portal
Die Evaluationsfrage hieß: Wurden die zusätzlichen Informationen des Portals angenommen? Auf die 
Frage „Die Anleitung im Internet habe ich gelesen“ antworteten 38,7% mit „ja“. Von ihnen fanden ein 
Großteil(80,9%) die Anleitung im Internet verständlich.

Die Angebote des Portals zur Information über das Material der Boxen wurden in zwei Rückmeldungen 
angesprochen und veranschaulichten die Bewertungen aus den geschlossenen Fragen:
• Gut verständliche Anleitung im Internet.
• Die Anleitung im Internet ist gut verständlich. Gibt gute Tipps, wie man die Märchenstunde durchführt.
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8.3 Ziele für die Online-Schulung und Ergebnisse
Abschließend wurde gefragt, ob die in Kapitel 2.3 zur Online-Schulung gestellten Fragen mit Hilfe der 
empirischen Daten beantwortet werden konnten. Dazu vorab noch einmal die Inhalte der Fragen: 1. 
Bewertung des neuen Formats und 2. Befähigung. 

8.3.1 Bewertung des Online-Formats
Als Evaluationsfrage wurde formuliert: Wie wurde das neue Format der Online-Schulung in kleinen 
Gruppen und am Arbeitsplatz angenommen?

Auf die Frage „Der Inhalt entsprach meinen Erwartungen“ antworteten 79% mit „Ja, ganz und gar“ und 
18% mit „Ja, überwiegend“. 88% fanden, dass der Inhalt der Schulung für sie „sehr interessant“ war, 
12% „überwiegend interessant“ fanden. Die Aussage „Die Online-Schulung hatte einen roten Faden“ 
bestätigten 76% mit „Ja, sehr gut“ und 16% mit „Ja, gut“. Die Ausdrucksweise der Dozentin fanden 92% 
„sehr gut verständlich“ und 8% „ gut verständlich“. Das bereitgestellte Lernmaterial bewerteten 91% 
mit „sehr gut“ und 9% mit „gut“. Die Online-Schulung würden 85% „unbedingt weiterempfehlen“ und 
13% „weiterempfehlen“

Die freien Rückmeldungen zum Online-Format waren durchgängig positiv, auch dann, wenn Verbindun-
gen mal „gehakt“ (Zitat) haben. Es gab Begeisterung für das Format und Überraschung über die eigene 
Rezeption. Darüber hinaus wurde der Wunsch geäußert, jemanden, den man bisher nur virtuell erlebt 
hat, einmal persönlich kennenzulernen.  Dazu die Beispiele:
• Die Online-Schulung war eine sehr gute neue Erfahrung und hat positives Feedback gebracht.
• Trotz online viel gelernt.
• Wir würden uns freuen, wenn die Dozentin bei uns im Heim mal vorbeischauen würde. 

8.3.2 Befähigung durch die Online-Schulung
Die Evaluation zu diesem Punkt wurde von der folgenden Frage geleitet: Konnte eine Befähigung der 
Mitarbeitenden durch das neue Format erreicht werden?

78% fanden, dass der Inhalt „sehr guten Praxisbezug“ hatte und 21% einen „guten Praxisbezug“ Praxis-
bezug hatte. Das bereitgestellte Lernmaterial fanden 91% „sehr gut praktisch umsetzbar“ und 8% „gut 
praktisch umsetzbar“.

Bei den inhaltsanalytisch ermittelten Ergebnissen fiel auf, dass bei der Befähigung zwei Perspektiven 
eingenommen wurden: die eigene Befähigung und Befähigung des Teams. Dafür folgende Beispiele:
• Ich habe viel zum Thema mitgenommen.
• Man hat sehr viel über sich selbst lernen können.
und
• Die Schulung hat auch das Teamgefühl in uns geweckt.
• Die Schulung hilft uns BTAs beim Vorlesen und Interpretieren von Texten, die wir unseren Bewoh-

nern zukommen lassen.

Der hohe Praxisbezug der Online-Schulung kam in den Rückmeldungen zum Ausdruck und zeigte, dass 
die Mitarbeitenden darauf achteten, etwas für ihre tägliche Arbeit mitnehmen zu können. Nicht wenige 
Rückmeldende zeigten sich überrascht, dass eine gute Schulung lehrreich und spaßig sein kann. Zur 
Praxisnähe und Gestaltung der Online-Schulung folgende Beispiele:
• War eine sehr praxisnahe Schulung.
• Die praktischen Übungen waren super. Sehr angenehm, dass auch körperliche Übungen aufgebo-

ten wurden.
• Es war sehr interessant. Wir haben viel Freude gehabt.
• War sehr gut übermittelt worden, sehr umfangreich und machte viel Spaß.



88 MÄRCHENLAND | Deutsches Zentrum für Märchenkultur gGmbH | Spreeufer 5 | 10178 Berlin | Tel.: 030.34 70 94 79 | info@maerchenland-ggmbh.de MÄRCHENLAND | Deutsches Zentrum für Märchenkultur gGmbH | Spreeufer 5 | 10178 Berlin | Tel.: 030.34 70 94 79 | info@maerchenland-ggmbh.de 89

9. Zusammenfassung und Fazit

Mit dem partizipativen und strukturierten Demenzerzählen durch die virtuellen Märchenstunden und 
mit der Online-Schulung zur Befähigung der Mitarbeitenden zu Märchenvorleserinnen und -vorlesern, 
entsprach die multimediale Form den Erkenntnissen der Märchen+Demenz+Studie und den daraus 
abgeleiteten Qualitätsstandards für die Praxis. Gleichzeitig berücksichtigte die von MÄRCHENLAND 
– Deutsches Zentrum für Märchenkultur geplante und durchgeführte Gesundheitsförderungs- und 
Präventionsmaßnahme „Es war einmal … MÄRCHEN UND DEMENZ – MULTIMEDIA 2021“ den aktuell 
vorherrschenden Bedingungen der Pandemie. Die multimediale Form der Maßnahme entsprach den 
Leitlinien für Prävention in stationären Pflegeeinrichtungen nach § 5 SGB XI des GKV-SV sowie des 
GKV-Leitfadens Prävention nach § 20, 20a und 20b SGB V und erfüllte gleichzeitig die Auflagen des § 28 
Abs. 1 Satz 1 des Infektionsschutzgesetzes. 

Sowohl die empirischen als auch die inhaltsanalytischen Ergebnisse wiesen die Eignung eines multi-
medialen Formats nach, um die Ziele der Gesundheitsförderung und Prävention bei den betreuten Men-
schen mit Demenz und den Mitarbeitenden zu erreichen. Die positiven Erfahrungen in der Einzelbetreu-
ung und des zeitlich unabhängigen Einsatzes der Märchenvorträge erwiesen sich als nutzerfreundlich.  
Ebenso erlaubten die Online-Schulungen größere Flexibilität bei der Teilnahme an den Fortbildungen 
und der Aufteilung der Stunden. Diese größere, zeitliche und räumliche Unabhängigkeit lässt eine Nut-
zung digitaler Elemente über die Zeit der Pandemie erahnen.

Fazit

Die von MÄRCHENLAND – Deutsches Zentrum für Märchenkultur durchgeführte Gesundheitsförde-
rungs- und Präventionsmaßnahme „Es war einmal … MÄRCHEN UND DEMENZ – MULTIMEDIA 2021“ 
erreichte die gesteckten Ziele in vollem Umfang. Bei den Bewohnerinnen und Bewohnern der betei-
ligten Einrichtungen konnte das virtuelle Märchenerzählen physisches und psychisches Wohlbefinden 
verbessern, geistige Ressourcen stärken und soziales Zusammenleben fördern. Die Mitarbeitenden 
konnten durch die Teilnahme an den virtuellen Märchenstunden und die Nutzung der Materialien ent-
lastet werden. Ihre beruflichen Fähigkeiten konnten durch die Online-Schulungen erweitert und ihre 
Arbeit aufgewertet werden. 

In Zukunft ist eine Zusammenführung der bewährten Präsenz-Version von Märchenstunden, Perso-
nalschulungen und Material mit neuen multimedialen Anteilen von virtuellem Märchenerzählen, On-
line-Schulung und Informationen und Materialien von der Plattform, gut denkbar und wünschenswert. 
Diese Hybrid-Formen können weitere Nutzergruppen, wie z.B. bettlägerige Menschen erreichen. Den 
Mitarbeitendenstehen dauerhaft Informationen zur Gestaltung der Betreuung und Nutzung des Mate-
rials im Internet zur Verfügung. Darüber hinaus können Fortbildungen von Mitarbeitenden in unter-
schiedlichen Gruppen im Betrieb und zu Hause in Präsenz- und Online-Schulungen angeboten werden. 
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ANLEITUNG UND TIPPS ZUR ARBEIT MIT DER 
VIRTUELLEN MÄRCHENSTUNDE

Es gibt zwei Wege, um auf die VIRTUELLEN MÄRCHENSTUNDEN zuzugreifen:
  Per USB-Sticks 
  Per Online-Portal unter www.maerchenunddemenz.de
  Passwort: Schnee04wiTTchen 

Abspielmöglichkeiten in der Einrichtung: 
  in einem Raum per USB-Stick und/oder gleichzeitig 
  in einem anderen Raum per Online-Portal
  Abspielen über Computer, TV, Beamer, iPad etc.

MÄRCHENLAND – Zentrum für Prävention und Gesundheitsförderung GmbH 
Spreeufer 5 | 10178 Berlin | Tel.: 030.34 70 94 79 | www.märchenland.de
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Es war einmal ... 
MÄRCHEN UND DEMENZ

M U LT I M E D I A 

DAS MÄRCHENLAND-PORTAL 
„Es war einmal … MÄRCHEN UND DEMENZ - MULTIMEDIA“
Sie erreichen das Portal unter: 

Ihr Passwort für die Mediathek sowie weitere geschützte Inhalte lautet:

https://www.maerchenunddemenz.de/ 

********************

Es war einmal ... 
MÄRCHEN UND DEMENZ

M U LT I M E D I A 

Während die Märchenstunde läuft, 
schauen Sie in die Runde, wie sich 
die Bewohner*innen verhalten (das 
ist wichtig für das Ausfüllen der Fra-
gebögen – bitte nicht vergessen nach 
jeder Märchenstunde, von jeder teil-
nehmenden Betreuungskraft einen 
Fragebogen auszufüllen und in den 
vorbereiteten Umschlag zu stecken – 
vielen Dank!). 

Nehmen Sie Anteil an den Reakti-
onen der Bewohner*innen. Wichtig 
ist, dass Sie der „emotionale Kon-
takt“ während der Märchenstunde 
zu den Zuhörer*innen sind. Aber bit-
te entspannen Sie sich auch selbst 
und lassen die Kraft der Märchen 
auf sich wirken. 

EINSATZMÖGLICHKEITEN 

Die VIRTUELLE MÄRCHENSTUNDE 
kann vielfältig, mehrfach und indivi-
duell eingesetzt werden:  

Die Sticks verbleiben auch nach der 
Maßnahme „Es war einmal… MÄR-
CHEN UND DEMENZ - MULTIMEDIA“ 
in Ihrer Einrichtung zur weiteren 
märchenhaften Anwendung.

Wir wünschen Ihnen viel Freude mit 
den VIRTUELLEN MÄRCHENSTUNDEN! 

Sie erhalten acht USB-Sticks, die von 
1 bis 8 nummeriert sind. Das bedeu-
tet den Einsatz von: 

1 USB-Stick pro Woche = 8 Wochen 

Jede VIRTUELLE MÄRCHENSTUNDE 
sollte von einer ausgewählten Be-
treuungskraft von Anfang bis Ende 
begleitet werden. Bevor die VIRTU-
ELLE MÄRCHENSTUNDE in Ihrem 
Pflegealltag startet, sollte sich diese 
Person selbst einen kurzen Einblick 
verschaffen und sich die aktuelle 
VIRTUELLE MÄRCHENSTUNDE an-
sehen (Dauer ca. 40 min.). So kann 
gleich die Technik ausprobiert und 
ein reibungsloser Ablauf gewährleis-
tet werden. 

Vor Beginn des Abspielens ist es 
erforderlich, dass diese zuständige 
Person den Bewohner*innen eine 
Art „Einleitung“ in jede Märchen-
stunde gibt – sie fungiert sozusagen 
als verlängerter Arm der Märchener-
zählerin. 

Ein möglicher Auftakt könnte lauten:

MÄRCHENLAND – Zentrum für Prävention und Gesundheitsförderung GmbH | Spreeufer 5 | 10178 Berlin | Tel.: 030.34 70 94 79 | www.märchenland.deMÄRCHENLAND – Zentrum für Prävention und Gesundheitsförderung GmbH | Spreeufer 5 | 10178 Berlin | Tel.: 030.34 70 94 79 | www.märchenland.de

„So, liebe Bewohner*innen, 
heute haben wir etwas beson-
ders Schönes für Sie vorbereitet 
- wir erleben jetzt gemeinsam
eine Märchenstunde. Vielleicht
erinnern Sie sich noch an die 
Märchen aus ihrer Kindheit….
Und natürlich beginnt unsere 
Märchenstunde mit den Wor-
ten: „Es war einmal!““

  in der Einzelbetreuung 

  in kleineren Gruppen 
z.B. in den Wohnbereichen

  Sie können die VIRTUELLE 
    MÄRCHENSTUNDEN mehr-
    mals die Woche einsetzen

  Sie können die VIRTUELLE 
    MÄRCHENSTUNDE unabhän-
    gig, oder in Kombination 
    mit der MÄRCHENLAND-
    BOX einsetzen
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Schneewittchen
Ein Märchen der Brüder Grimm 
Bearbeitet von Silke Fischer
Illustriert von Hanna Antoszewska

Handelnde Personen:

Königin: grün
Spiegel: blau
Schneewittchen: rot
Jäger: braun
Zwerg 1: orange
Zwerg 2: hellgrün
Zwerg 3: hellblau
Zwerg 4: dunkelblau
Zwerg 5 / alle Zwerge: lila
Zwerg 6: gelb
Zwerg 7: grau
Prinz: dunkelrot

MärcHEnlAnd – deutsches Zentrum für Märchenkultur Es war einmal mitten im Winter und die Schnee-
flocken fielen wie Federn vom Himmel 

herab, da saß eine Königin am Fenster, das einen 
rahmen von schwarzem Ebenholz hatte und nähte. 
Und wie sie so nähte und in die schwebenden Flocken 
sah, stach sie sich mit der nadel in den Finger und es 
fielen drei Blutstropfen in den Schnee. Und weil das rote 
in dem weißen Schnee so schön aussah, wünschte sie 
sich ein Kind, so weiß wie Schnee, so rot wie Blut und so 
schwarz wie das Holz an dem Fensterrahmen.

Bald darauf bekam sie ein Töchterlein, das war so weiß 
wie Schnee, so rot wie Blut und so schwarzhaarig wie 
das Ebenholz und ward darum Schneewittchen genannt. 
Und wie das Kind geboren war, starb die Königin. 

Über ein Jahr nahm sich der König eine andere Gemahlin.
die war eine schöne Frau, aber sie war stolz und über-
mütig und konnte nicht leiden, dass sie an Schönheit von 
jemandem sollte übertroffen werden. Sie hatte einen 
wunderbaren Spiegel, wenn sie vor diesen trat und sich 
darin beschaute, sprach sie: 

»Spieglein, Spieglein an der Wand, 
wer ist die Schönste im ganzen land?«

1

so antwortete der Spiegel:

»Frau Königin, Ihr seid die Schönste im land.«

da war sie zufrieden, denn sie wusste, dass der Spiegel 
die Wahrheit sprach.

Schneewittchen aber wuchs heran und wurde immer 
schöner und als es sieben Jahre alt war, war es so schön 
wie der klare Tag und schöner als die Königin selbst. Als 
diese einmal ihren Spiegel fragte:

»Spieglein, Spieglein an der Wand, 
wer ist die Schönste im ganzen land?«

so antwortete er:

»Frau Königin, Ihr seid die Schönste hier, aber 
Schneewittchen ist tausendmal schöner als Ihr.«

da erschrak die Königin und ward gelb und grün vor 
neid. Von Stund‘ an, wenn sie Schneewittchen erblickte,
kehrte sich ihr Herz im leibe herum, so hasste sie das 
Mädchen. Und neid und Hochmut wuchsen wie ein Un-
kraut in ihrem Herzen immer höher, dass sie Tag und 
nacht keine ruhe mehr hatte. 

3

da rief Sie einen Jäger und sprach: 

»Bring das Kind hinaus in den Wald, ich will‘s nicht 
mehr vor meinen Augen sehen. du sollst es töten 
und mir lunge und leber als Beweis mitbringen.« 

der Jäger gehorchte und führte es hinaus und als er den 
Hirschfänger gezogen hatte, um Schneewittchens un-
schuldiges Herz zu durchbohren, fing es an zu weinen 
und sprach: 

»Ach, lieber Jäger, lass mir mein leben, ich will in 
den wilden Wald laufen und nimmermehr wieder 

heim kommen.« 

Und weil es so schön war, hatte der Jäger Mitleid und 
sprach: 

»So lauf hin, du armes Kind.«

die wilden Tiere werden dich bald gefressen haben, 
dachte er und doch war’s ihm als wäre ein Stein von sei-
nem Herzen gewälzt, weil er es nicht zu töten brauchte. 
Und als gerade ein junger Frischling daher gesprungen 
kam, stach er ihn ab, nahm lunge und leber heraus und 
brachte sie als Beweis der Königin mit. 

5

der Koch musste sie in Salz kochen und das boshafte 
Weib aß sie auf und meinte sie hätte Schneewittchens 
lunge und leber gegessen.

nun war das arme Kind in dem großen Walde mutter-
seelenallein und es ward ihm so Angst, dass es alle  
Blätter an den Bäumen ansah und nicht wusste wie es 
sich helfen sollte. da fing es an zu laufen und lief über 
die spitzen Steine und durch die dornen. Und die wilden 
Tiere sprangen an ihm vorbei, aber sie taten ihm nichts. 
Es lief so lange die Füße noch fortkonnten, bis es bald 
Abend werden wollte, da sah es ein kleines Häuschen 
und ging hinein, um sich auszuruhen. 

In dem Häuschen war alles klein, aber so zierlich und 
reinlich, dass es nicht zu sagen ist. da stand ein weiß 
gedeckter Tisch mit sieben kleinen Tellern, jedes  
Tellerchen mit seinem kleinen löffel, ferner sieben  
Messerchen und Gäbelchen und sieben Becherchen. 
An der Wand waren sieben Bettchen nebeneinander 
aufgestellt und schneeweiße laken darüber gedeckt. 
Schneewittchen, weil es so hungrig und durstig war, aß 
von jedem Tellerchen ein wenig Gemüse und Brot und 
trank aus jedem Becherchen einen Tropfen Wein, denn 
es wollte nicht einem allein alles wegnehmen. Hernach, 
weil es so müde war, legte es sich in ein Bettchen, aber 
keins passte, dass eine war zu lang, das andere zu kurz, 
bis endlich das siebente recht war und darin blieb es 
liegen, dankte Gott und schlief ein.

6

Als es ganz dunkel geworden war, kamen die Herren 
des Häuschens, das waren die sieben Zwerge, die in den 
Bergen nach Erz hackten und gruben. Sie zündeten ihre 
sieben lichtlein an und wie es nun hell im Häuschen 
ward, sahen sie, dass jemand darin gewesen war, denn 
es stand nicht alles so in der Ordnung, wie sie es ver
lassen hatten. 

der erste sprach:
»Wer hat auf meinem Stühlchen gesessen?«

der zweite:
»Wer hat von meinem Tellerchen gegessen?«

der dritte:
»Wer hat von meinem Brötchen genommen?«

der vierte:
»Wer hat von meinem Gemüse gegessen?«

der fünfte:
»Wer hat mit meinem Gäbelchen gestochen?«

der sechste:
»Wer hat mit meinem Messerchen geschnitten?«

der siebente:
»Wer hat aus meinem Becherchen getrunken?«

7
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Auswahl der Ausmalblätter (Version 2020)
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Gabel Löffel Messer

Tasse

Mütze Stuhl

Be�

Pantoffeln Apfel

Auswahl der Ausmalblätter (Version 2021) STATISTIK: MAERCHENUNDDEMENZ.DE
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IV SOZIALE NETZWERKE: FACEBOOK
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PRESSERESONANZ – INTERNET / E-MAIL

Datum Titel Medium

MÄRCHENLAND – Märchen und Demenz

18.02.2021 Es war einmal… BRK Bayreuth / Facebook

22.02.2021 Das Märchen und Demenzprojekt Feedback (PDF-Feedback)

22.03.2021 „Es war einmal...“ Feedback der Heime (PDF-Feedback)

11.04.2021 Demenzkranken Märchen vorlesen? 
Am besten gut geschult!

www.pfl egen-online.de

15.04.2021 ASH Berlin - pfl egen-online berichtet über das Projekt „Es 
war einmal...“

ASH Berlin / Twitter

19.04.2021 AWO-Sozialzentrum Erlangen setzt Märchen zur De-
menz-Prävention ein

AWO Sozialzentrum Erlangen / 
Facebook

19.04.2021 AWO-Sozialzentrum Erlangen setzt Märchen zur De-
menz-Prävention ein

www.wiesentbote.de

11.06.2021 Eine Ausbildung zum/zur… Diakoneo.karriere / Instagram

PRESSERESONANZ – ZEITUNG / MAGAZIN

Datum Titel Medium

MÄRCHENLAND – Märchen und Demenz

01.02.2021 Märchenland AWO intern (Umschau:Büchen-
bach l(i)ebenswert)

22.04.2021 Geschichten für Menschen mit Demenz Allgäuer Anzeigeblatt Immenstadt

10.06.2021 Märchenstunde gegen Demenz Erlanger Nachrichten 

Jun.-Aug. "Es war einmal..." Herbstzeitlose - Das Erlanger 
Seniorenmagazin (www.herbst-
zeitlose-magazin.de)

V MEDIENSPIEGEL INTERNET

18.02.2021 Es war einmal… BRK Bayreuth / Facebook
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22.02.2021 Das Märchen und Demenzprojekt Feedback (PDF-Feedback)

22.02.2021 Das Märchen und Demenzprojekt Feedback (PDF-Feedback)
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22.03.2021 „Es war einmal...“ Feedback der Heime (PDF-Feedback) 22.03.2021 „Es war einmal...“ Feedback der Heime (PDF-Feedback)
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11.04.2021 Demenzkranken Märchen vorlesen? 
Am besten gut geschult!

www.pfl egen-online.de 11.04.2021 Demenzkranken Märchen vorlesen? 
Am besten gut geschult!

www.pfl egen-online.de
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15.04.2021 ASH Berlin - pfl egen-online berichtet über 
das Projekt „Es war einmal...“

ASH Berlin / Twitter

19.04.2021 AWO-Sozialzentrum Erlangen setzt Märchen 
zur Demenz-Prävention ein

AWO Sozialzentrum Erlangen / 
Facebook
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19.04.2021 AWO-Sozialzentrum Erlangen setzt Märchen 
zur Demenz-Prävention ein

www.wiesentbote.de

11.06.2021 Eine Ausbildung zum/zur… Diakoneo.karriere / Instagram
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ZEITUNG / MAGAZIN

01.02.2021 Märchenland AWO intern (Umschau:Büchenbach l(i)ebenswert)
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22.04.2021 Geschichten für Menschen mit Demenz Allgäuer Anzeigeblatt Immenstadt

10.06.2021 Märchenstunde gegen Demenz Erlanger Nachrichten 
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Jun.-Aug. "Es war einmal..." Herbstzeitlose - Das Erlanger Seniorenmagazin
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